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= [Zur Situation] Cs flebt jept außer 


Breslau, 7. Aug. 0 
Zweifel, daß Preußen weit davon entfernt iſt, Hannover in ſeinem 
Proteſt gegen den Ausſchußbericht in der holſteiniſchen Angelegenheit zu 
unterſtützen. Nicht blos die offiziöſe frankfurter Korreſpondenz der 
„L. Z.“ (. Nr. 364 d. 3.) giebt uns die Verſicherung des Gegen⸗ 
theils, ſondern auch die „Zeit“ ſpricht in einem „Von der Elbe“ datir⸗ 
ten Artikel ihr Bedauern über die Veröffentlichung jenes Proteſtes aus 
und behauptet, daß „die Sonderſtellung Hannovers lediglich formaler 
Natur ſei, da ſich in der Sache ſelbſt das hannoverſche Separat⸗Votum 
nicht von dem Ausſchußgutachten unterſcheidet. 
Weſentlichen nur Ausſtellungen in Betreff einzelner Stellen der Mo⸗ 
tive, auf welche es um ſo weniger ankommt, als dieſelben nicht zum 
Beſchluß erhoben worden, auch nicht einmal als Quelle authentiſcher 
Interpretation galten. Was die Anträge ſelbſt anbelangt, fo ſei 
nicht leicht zu erſehen, wie Hannover über die regelmäßige Einleitung 
des Exekutions⸗Verfahrens, welche die Ausſchuß⸗Anträge vorſchlagen, 
hinaus einen praktiſchen Schritt zur Weiterführung dieſer Angelegenheit 
thun will. Hannover verlangt, daß der Ausſchuß die däniſche Erklä⸗ 
rung nicht ſo fort prüfe, ſondern fie lediglich der Bundesverſamm⸗ 
lung vorlege. Was aber ſoll dieſelbe mit der däniſchen Auslaſſung 
Anderes beginnen, als fie dem Ausſchuß zur Prüfung zurückreichen? 
Nach dem Artikel der „Neuen Hannoverſchen Zeitung“ follte man glau⸗ 
ben, es bandle ſich um ganz entgegengeſetzte Anträge, und doch be⸗ 
ſchränkt ſich die wirkliche Verſchiedenheit beider Auffaſſungen Ai 
auf die Frage, ob der däniſche Geſandte ſeine Mitthei⸗ 
lungen an die Ausſchüſſe mittelſt Note durch die Vermit⸗ 
telung des Präſidiums überreichen oder vor denſelben in 
Perſon erſcheinen ſoll. — Beſchließt die Bundesverſammlung die 
letztere Alternative, ſo liegt darin das Verlangen, daß der däniſche 
Geſandte mit Inſtruktion zur ſofortigen Ertheilung der etwa nöthigen 
Erläuterungen verſehen ſein muß.“ 

Die „Zeit“ findet alſo in ihrem heutigen wie in ihrem geſtern ge⸗ 
gen die „N. Pr. 3.“ gerichteten Artikel das Verhalten des Bundesta⸗ 
ges korrekt und zweckmäßig. Indeß geht die „N. Pr. 3.“ von 
ihrer Anſicht nicht ab, „daß das beabſichtigte Verfahren des Bundes⸗ 
ge ein ſehr mildes ſei, und daß es dabei zunächſt materiell auf 
det and kungen Hinausläuft.“ Formell ſei das eingeleitete Verfah⸗ 

n der Anfang der Exekution, materiell ſeien es Verhandlungen. 

u de iRttee aber — fo ſchließt die „N. Pr. Z.“ — tritt beſon⸗ 
nf arin hervor, daß man in der däniſchen Antwort einen An: 

vfungepunkt findet, der in Wirklichkeit nicht vorhanden iſt. 

a Die däniſche Regierung ſoll aufgefordert werden, ſich darüber näher 
5 erklären, ob mit dem Verfaſſungsgeſetze für die gemeinſchaftlichen 
gelegenbeiten der Monarchie gleichzeitig die Bekanntmachungen und 
de der mungen für Holſtein, bez. Lauenburg außer Wirkſamkeit treten, 
vetſaſt Bund gleichfalls beanſtandet hat; aber auch die Geſammtſtaats⸗ 
* en hat Dänemark noch gar nicht definitiv aufgegeben, ſondern 
Sa einſtweilige Suspenſion unter der Bedingung von Unter⸗ 
ein ungen verſprochen. Mit dem Wege, den die Ausſchuß⸗Anträge 
di ſchlagen, ſind wir ganz einverſtanden; aber die Schritte, die auf 
ieſem Wege gethan werden ſollen, find nicht fo beſchaffen, daß wir 
darüber Freude empfinden könnten. 
— 


Preußen. 

re Berlin, 6. Auguſt. Die Einführung eines neuen allgemei⸗ 
5 Bene ns hat Abänderungen in den Bellgamungen für 
en a — des Salzes nothwendig gemacht, deren eilung um 
fo dringender erſcheint, da fig einen allgemeinen intereſſanten Gegen: 
ſtand betreffen. Nach demſelben wird bezüglich aller Salzgattungen die 
Tonne zu 375 Pfd. 24 Loth netto gerechnet, ohne daß eine Erhö⸗ 
bung des Preiſes der bisher nach Tonne zu 400 Pfd. (oder 374 Pfd. 
5 Loth jetzigen Gewichtes) verkauften Salzarten eintritt. Eine Ergän⸗ 
zung des Inhalts der bis Ende Juni d. J. nach dem frühern Ge⸗ 
wichte von 400 Pfd. netto verpackten Gebinde findet nicht ſtatt. Dem 
behufs der Verſendung zu verpackenden Salze if, foweit nicht für ein⸗ 
zelne Gattungen ein Anderes beſtimmt wird, auf die Tonne von 378 
Pfd. 24 Loth ein Schwindegewicht von 4 Pfd. 18 Loth (matt des 
bisherigen Zupacks von 5 Pfd.) beizugeben. Die nach dem neuen 
Gewichte verpackten Gebinde dürfen erſt nach vollſtändiger Aufräumung 
der Gebinde alter Packung zum Verkauf geflellt werden. Der Verkauf 
des Salzes ſoll durch Tarife geregelt werden, welche von der Provin⸗ 
ial⸗Steuerbehörde für jede Debitsſtelle beſonders fefzuftelfen ſind. Das 
ichjalz wird durch Beimiſchung von 1 Prozent Wermuthskrautpulver 
und Fakt Eiſenoryd, das Düngeſalz durch Beimiſchung von 14 Pro⸗ 
zent Wermuthskrautpulder bereitet. Sofern in Gegenden, welche der 
Salhverbrauchs⸗Kontrole unterworfen find, Ablöfungsgelder für nicht 
ſoggenommene Zwangsmengen für das Jahr 1858 einzuziehen fein 
8 ten, find die zu zahlenden Beträge noch nach dem bisherigen Ge⸗ 
chte von 400 Pfd. für die Tonne zu berechnen. Die bei dem loſen 
bende Reduktion des bisherigen auf das jetzige Gewicht ift 
Landesgen ee 1 Pfd. preuß. — 0,935,422 Pfd. allgemeinen 


— 


zu bewirken. 


Daſſelbe enthielte im 


Sonntag den 8. Auguſt 1858. 


N 365. 


Nach der proviſoriſchen Abrechnung über die zwiſchen Preußen, 
Sachſen und dem thüringiſchen Vereine gemeinſchaftliche Brannt⸗ 


. [weinſteuer und Uebergangs⸗Abgabe vom Branntwein für das erſte 


Quartal d. J. betrug die Brutto⸗Einnahme der Branntweinſteuer im 
Ganzen 2,823,756, Thlr., wovon allein auf Preußen 2,432,304 Thlr. 
kommen. Nach Hinzurechnung der Defekte aus der Regiſterreviſton 
und nach Abzug der nöthig gewordenen Vergütungen, Rückzahlungen, 
Bonifikationen für exportirten Branntwein ꝛc. ſtellt ſich die Einnahme 
auf 2,661,998 Thlr. Hiervon erhalten als ihren vertragsmäßigen 
Antheil: Preußen 2,275,380 Thlr., das Königreich Sachſen 214,729 


öl] Tolr., der thüringiſche Verein 132,518 Thlr., ferner Anhalt⸗Deſau⸗ 


Köthen 15,158 Thlr., Anhalt⸗Bernburg 7,058 Thlr. ꝛc. 
Berlin, 6. Auguſt. Der Staatshaushalts⸗Etat für 
das Jahr 1859 und namentlich der Termin ſeiner Vorlage an die 
Landesvertretung iſt bisber der Gegenſtand mannigfaltiger privater Er⸗ 
örterungen und Beſprechungen geweſen. Es dürfte nicht unerſprießlich 
ſein, hier allgemein zu bemerken, daß die Aufſtellung der Etats für die 
einzelnen Zweige der Staats⸗Verwaltung eine alljährlich wiederkehrende, 
allezeit gleich geförderte Terminal⸗Arbeit in den verſchiedenen Mini⸗ 
ſterial⸗Bureaux iſt, die nach der Natur der betreffenden Reſſorts⸗Ver⸗ 


tereſſe, ſoweit dergleichen Ei gaben als authentiſche betrachtet wer⸗ 
den können. Als etwas Unerctckliches, wenn nicht Müßiges, moͤchte 
es ſich aber darſtellen, irgend welche zufällige oder vorübergehende amt⸗ 
liche Maaßregeln ſogleich als Basis muthmaaßlicher Erſparniſſe oder 
Mehrausgaben der Folgezeit heranzuziehen. In dieſer Beziehung wäre 
zunächſt des Militär⸗Etats zu gedenken, dem gegenwärtig wieder 
einmal eine Erſparniß durch die Maaßregel vindizirt wird, daß in der 
letzten Zeit die offenen Regiments⸗Kommandeurſtellen bei der Infanterie 
und der Kavallerie nicht definitiv wiederbeſetzt, vielmehr die für dieſe 
Stellen beſtimmten Stabsoffiziere nur mit der Führung der betreffenden 
Regimenter beauftragt und den letzteren à la suite geſtellt worden ſind. 

davon, ob mit einer ſolchen Maaßregel ohne Nachtheil des 


Dienſtes ſich überhaupt wirklich eine Erſparniß verbinden ließe oder läßt, 


erklärt ſich aber dieſe, übrigens ſchon immer zeitweilig dageweſene Art 
der Stellenbeſetzung für jeden mit der beſtehenden Armee⸗Verfaſſung 
Vertrauten lediglich als eine durch Anciennetäts⸗Verhältniſſe gebotene 
vorübergehende Maßregel, von welcher nur augenblicklich die äußere 


Form des betreffenden Militär⸗Organismus und auch dieſe eigentlich nur 
unweſentlich, der letztere aber weder jetzt, noch für die Folge irgendwie 


betroffen werden kann. Etwa bis zum Jahre 1848 wurden die Stel⸗ 
len der kommandirenden Generale der Armeekorps, der Kommandeurs 
der Diviſionen und der Regimenter, ſowie der Inſpekteurs der Artillerie⸗, 
Ingenieur-, Pionnier⸗ und Feſtungs⸗Inſpektionen ꝛc. (der Kommandeurs 
der Infanterie und Kavallerie-Brigaden niemals, oder doch nur höchſt 
ſelten in ähnlicher Art wie die in Rede) ſtets zunächſt nur ad interim 
beſetzt; aber auch eine Art Wiederannäherung an eine ſolche Maap: 
nahme dürfte aus der vorliegenden Maaßregel nicht wohl gefolgert wer⸗ 
den können, als ſeit der letzteren bis jetzt alle die genannten ſonſtigen 
höheren Kommandoſtellen in der Armee wie ſtets ſeit jenem Jahre ſo⸗ 
gleich definitiv verliehen worden ſind. — Zu der Belagerungs⸗Uebung 
in Magdeburg wird auch ein Theil der Feftungs-Artillerie des Garde⸗ 
und des 4. Artillerie⸗Regiments herangezogen; die als Vorläufer der 
bevorſtehenden größeren Herbſtübungen gegenwärtig hier ſtattfindenden 
Felddienſt⸗uebungen der Garniſon gewähren ein um fo größeres Inte⸗ 
reſſe, in je größerer Anzahl die einzelnen Truppentheile der verſchiedenen 
Waſſen dabei verwendet werdeu, von welchen in der That eine jede 
einzelne Zeugniß von der Vortrefflichkeit des vaterländiſchen Heeres ab⸗ 
legt. — Aus dem Umſtande, daß den Immediat⸗Vorträgen, welche der 
(bei der Abtheilung für die perfönlichen Angelegenheiten im Kriegsmi⸗ 
niſterium zur Dienſtleiſtung kommandirte, dem 25. Infanterie-Regiment 
aggregirte) Major von Dewall während der Beurlaubung des Chefs 
dieſer Abtheilung, Generals a la suite Freiherrn von Manteuffel ab: 
zuhalten hat, der Chef des Stabes Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen, der unlängſt mit dem Range eines Brigade⸗Komman⸗ 
deurs bekleidete Oberſt von Alvensleben beiwohnt, wird hier abge⸗ 
leitet, daß der bereits mit dem Kommando der 3. Kavallerie-Brigade 
betraut geweſene General aus feiner bisherigen Stellung ausſcheiden, 
und das Kommando einer Diviſion übernehmen, der Oberſt von Al⸗ 
vensleben dagegen als Chef jener Abtheilung (des Militär⸗Kabinets) 
eintreten würde. 

P. C. Diejenigen vom Auslande unter Streifband eingehenden Zei⸗ 
tungen, deren Verbreitung im Inlande auf Grund einer gerichtlichen 
Verurthellung verboten if, wurden bisher von den königlichen Poſt⸗ 
Anſtalten an die Regierungen oder Polizeibehörden abgeliefert. Nach 
einer neueren Anordnung Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten ſollen derartige Sendungen künftighin 
von det erſten dieſſeitigen Poſtanſtalt, bei welcher dieſelben eingehen, fie 
mögen frankirt oder mit Porto belaſtet fein, als unbeſtellbar nach dem 
Abgangsort zurückgeſendet werden. 

— Es find Zweifel darüber erhoben worden, ob die Eichungs⸗ 
behörden befugt ſeien, die bisherigen Zollgewichtsſtäcke, inſoweit die: 
ſelben den in der Inſtruktion vom 15. Oktober o. J. für das allge: 
meine Landesgewicht feſtgeſetzten äußeren Bedingungen der Stempel⸗ 
fähigkeit nicht völlig entſprechen, deſſenungeachtet als normalmäßige zu 
behandeln. Ein neuerer Erlaß Sr. Excellenz des Hrn. Miniſters für 
Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten hat dieſe Zweifel dahin gelöſt, 
daß, da die Beibehaltung des Zollgewichts durch das Geſetz vom 
17. Mai 1856 nicht ausgeſchloſſen iſt, Zollgewichtsſtücke don den 
Eichungsbehörden nicht zurückzuweiſen ſind, ſofern nur jene Gewichts⸗ 
ſtücke den Normalen des Zollgewichts entſprechen. 

— Der Vorſtand der Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Neu⸗Duisburg zu 
Duisburg im Regierungsbezirk Düſſeldorf beabſichtigt eine 220 Ruthen 


lange, mit Lokomotiven zu befahrende Eiſenbahn von der Steinkohlen⸗ 
grube Neu⸗Duisburg nach dem Bahnhofe Duisburg der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn anzulegen. Die erforderliche ſtaatliche Genehmigung iſt nach⸗ 
geſucht worden. 

— Dem königlichen Kammerherrn Dr. v. Schredenfeld in Peters: 
burg if für feine ärztlichen Leiſtungen in der Krim der Stanislaus 
Orden zweiter Klaſſe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Rußland ver⸗ 
liehen worden. 

[Staatsbauten.] Der Miniſterpräſident Freiherr von Manteuffel 
gedenkt während des Herbſtes noch die Arbeiten am Jahdebuſen in 
Augenſchein zu nehmen. Noch umfaſſendere Bauten als dieſe ſind 
augenblicklich im Reſſort des Juſtizdepartements unternommen, nämlich 
die Herſtellung neuer und die Verbeſſerung alter Gefängniſſe in den 
öſtlichen Provinzen. Durch das neue Strafgeſetzbuch hat ſich der Bes 
ſtand der Sträflinge in den Zuchthäuſern ſehr erheblich vermehrt; ſeit 
dem Jahre 1852, von wo ab die Strafen nach jenem Strafgeſetzbuch 
zur Geltung kamen, wuchſen die Zuchthausſträflinge jährlich um 3355, 
wie denn auch der Aufwand für die Zuchthäuſer ſich ſeit 1848 von 
535,196 Thaler auf 1,114,726 Thaler erhöht hat. Aus dieſen finanz⸗ 
ziellen Rückſichten und anderweitigen rechtlichen wie ſittlichen Erwägun⸗ 
gen iſt denn auch von dem Landtage ſchon der Staatsregierung eine 
nähere Prüfung der Frage empfohlen: ob und in wie weit eine Ab⸗ 
kürzung der Freibeitsſtrafen ausführbar und zweckdienlich? Für die 
lange Dauer der Freiheitsſtrafen reichen die gegenwärtig vorbandenen 
Zucht⸗ und Gefängnißhäuſer nicht aus, rechtskräftig verurtheilte Ver⸗ 
brecher können nicht immer gleich zur Antretung ihrer Strafe unterge⸗ 
bracht werden. Wo daher Neubauten nicht ſchon zu ermoglichen was 
ren, haben die alten Gebäude wenigſtens einſtweilen erweitert werden 
müſſen, bis die nothwendig erachteten Modifikationen in Zuerkennung 
des Straßmaßes auf geſetzlichem Wege feſtgeſtellt ſind. (W. 3.) 

Memel, 4. Auguſt. [Falſches Papiergeld.] Ein Verbrechen, 
welches in unſerer Stadt von Zeit zu Zeit auftaucht, iſt auch jetzt 
wiederum Urſache der Verhaftung mehrerer hieſiger Einwohner und der 
Gegenſtand der eifrigſten Nachforſchungen der Bebörden. Das in Rede 
ſtehende Verbrechen beſteht in dem Vertriebe falſchen ruſſiſchen Papiers 
geldes nach den benachbarten ruſſiſchen Grenzprovinzen. Das Geld 


wird in England fabrizirt und ſein Vertrieb durch die Lage unſerer 


Stadt, ſo wie durch den Verkehr mit den jenſeits der Grenze woh⸗ 
nenden ruſſiſchen Handelsleuten ſehr begünſtigt. In dem jetzigen ſpeziellen 
Falle handelt es ſich um den Verdacht, daß ein ehemaliger hieſiger 
Einwohner, welcher ſein Domizil hieſelbſt aufgegeben und ſich nach 
England gewendet hat, von dort die Beſchaffung der falſchen Noten 
beſorgt und dieſelbe an zwei dem hieſigen Handelsſtande angehörige 
Perſonen zum weiteren Vertrieb abgeſchickt habe. Von den Letzteren 
iſt der eine am hieſtgen Ort, der andere in Hamburg verhaftet, von 
wo ſeine Ablieferung nach hier täglich erwartet wird. Geit.) 

Von der Saale, 5. August. Ein amtlicher Erlaß des Lands 
rathes zu Naumburg in Nr. 58 des dortigen Kreisblattes erregt in 
Stadt und Umgegend großes Befremden. „Seitens der königl. Mili⸗ 
tärbehörde, lautet derſelbe wörtlich, iſt darüber Klage geführt worden, 
daß in neuerer Zeit von vielen Civilperſonen unbefugter Weiſe Militär⸗ 
Paletots getragen würden. Auf boͤhern Befehl laſſe ich hiermit gegen 
dies Ungebührniß Warnung ergehen mit dem Bemerken, daß diejenigen, 
welche unbefugter Weiſe Militär⸗Paletots tragen, fi der im § 105 
des Strafgeſetzbuchs beſtimmten Strafe ausſetzen.“ 


Deut ſehl an d. 

Stuttgart, 4. Auguſt. [Der Landtag über deutſche Na⸗ 
tionalvertretung. Die Kammer der Abgeordneten berieth beute 
den Bericht ihrer Finanzkommiſſton über den Bedarf für das Minis 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten. Bei der Rubrik: Erfüllung 
der Bundespflicht, ſtellt die Kommiſſton, wie die „Frankfurter Poſt⸗ 
Zeitung“ berichtet, den Antrag, „daran zu erinnern, es mögen die 
deutſchen Regierungen, während Jahr für Jahr die deutſchen Volks⸗ 
ſtämme den Zwecken des Bundes Opfer bringen, zu der Berathung 
und Durchführung des Planes einer Umgeſtaltung der öffentlich recht⸗ 
lichen Verhältniſſe Deutſchlands mit einer National: Vertretung 
zurückkehren und auf dieſem Wege, indem fie ihre eigene und des Ges 
ſammtvolks Kraft und Wohlfahrt mehren, längſt gegebene Zuſagen und 
Verheißungen loͤſen.“ Fetzer meint, ſei auch von einem ſolchen Antrag 
zunächſt nichts zu erwarten, ſo müſſe doch an das unverjährbare Recht 
der Nation erinnert werden. Hopf ſpricht ſich in ähnlichem Sinne aus 
und giebt durch die Bemerkung, „daß der Bund nicht mit Recht, ſon⸗ 
dern nur aus Gewalt beſtände“, dem Pröſidenten zu den verweiſenden 
Worten Veranlaſſung: „nach unſerer Verfaſſung beſteht der Bund zu 
Recht, und da Sie dieſe Verfaſſung beſchworen haben, ſo können Sie 
nicht ſagen, daß der Bund nicht zu Recht beſtehe.“ Holder und Rö⸗ 
dinger ſprechen ſich ebenfalls im Sinne der Kommiſſion aus. Nach⸗ 
dem dann noch der Miniſter Freiherr v. Hügel eingewendet hatte, „daß 
alle Schritte der königlichen Regierung in Betreff der Herſtellung einer 
Nationalvertretung nicht das geringste Reſultat haben würden, weil nach 
der Organiſation des Bundes Einſtimmigkeit zur Abänderung der 
Bundesakte erforderlich ſei“, beſchloß die Kammer in ihrer Mehrheit, 
dem von der Kommiſſion niedergelegten Ausdruck über eine deulſche 
Nationalvertretung beizutreten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 4 Auguſt. [Holſteiniſche Domänen. — 
Begleitſchreiben zu früheren Erklärungen.] Es ſcheint ſich 
neuerdings ein Zweifel zu erheben, ob nach Aufhebung des innern Mi⸗ 
niſterinms für die gemeinſchaftlichen Angelegenheiten die holſteiniſchen 
und lauenburgiſchen Domänen eben fo wie die ſchleswigſchen an das 
Geſammt⸗Finanzminiſterium, oder an das holſteiniſche Sonder⸗ 
miniſterium übergegangen ſind. Die betreffende Verordnung läßt 
eher einen Schluß auf erſteres zu, ohſchon ſie keines von beiden ge⸗ 
radezu geſagt. Um Mebrigen find das alles nur Formalien, ſo lange 


ER. 


* 


die gegenwärtige Geſammtſtaatsverfaſſung nicht definitiv aufgehoben 
iſt. — „Fädrelandet“ enthält wieder einen Artikel über den Stand der 
holſtein⸗lauenburgiſchen Verhandlungen. Neben der verächtlichſten Trak⸗ 
tirung des deutſchen Bundes enthalten ſeine heutigen Ausfälle beſonders 
die nichtswürdigſten Vorwürfe, die es der preußiſchen Politik zu machen 
hat. Der Artikel ſchließt mit der einzigen Steigerung, welche ſeiner 
vorgängigen ganz unglaublichen Frechheit möglich war: mit einer Hin⸗ 
deutung auf Verhältniſſe in den höchſten preußiſchen Kreiſen, von einer 
Art und einem Charakter, wie fie nur in der däniſchen Reſidenz mög: 
lich fein moͤchten! (N. Pr. 3.) 
Wetgte® ; 

Oſtende, 4. Auguſt. [Die Kurgäſte.] Das Wetter iſt für 
die Badenden andauernd ſehr günſtig, indem ein friſcher Wind das 
Meer in Bewegung erhält. Die Zahl der Kurgäſte fängt an, ſich etwas 
zu mehren, bleibt doch aber immer noch bedeutend hinter den Vorjahren 
zurück. Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen befindet ſich 
ſichtlich wohl. Heute dinirte Hoͤchſtderſelbe abermals bei der Groß: 
fürſtin Helene von Rußland. — Der König der Belgier wird heute 
oder morgen hier erwartet. 

Brüſſel, 5. Auguſt. [Die antwerpener Befeſtigungs— 
Frage! iſt geſtern entſchieden worden. Der Antrag auf Vertagung, 
für den die antwerpener Deputirten, ein Theil der Rechten und ver⸗ 
ſchiedene Freunde der großen Ringmauer ſtimmten, ward mit 52 gegen 
45 Stimmen abgelehnt; vier Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. 
Alsdann ward über das Regierungs-Projekt votirt, und 53 Mit- 
glieder ſprachen ſich dagegen und nur 39 dafür aus; 9 Mitglieder 
enthielten ſich der Abſtimmung. Die Majorität beſtand aus den Kle⸗ 
rikalen, die Herren Malou und de Theur an der Spitze (Herr de Decker 
und Vilain XIV. ſtimmten mit der Regierung), den antwerpener De⸗ 
puticten und einem Theile der Linken, der entweder gegen alle Kriegs: 
ausgaben oder auch für die große Ringmauer war. Der Präſident 
erklärte, das Kabinet ziehe, wie mehrfach angezeigt, nach dieſem Reſul⸗ 
tate ſein geſammtes Bauten⸗Projekt zurück, und Herr Rogier theilte 
der Kammer mit, die Seſſion werde morgen vertagt oder geſchloſſen 


werden. 
Frankreich. 


Paris, 3. Auguſt. Auf der Konferenz iſt man in der letzten 
Zeit mit der detaillirten Erörterung der Rechte der Hofpodaren der 
Pforte gegenüber beſchäftigt geweſen. Dieſe hat das Recht erhalten, 
internationale Verträge für die Donaufürſtenthümer abzuſchließen, in ſo 
fern ſie nicht den Gerechtſamen derſelben widerſtreiten. Die beiden 
Hoſpodaren dürfen ſich in Konſtantinopel durch zwei Bevollmächtigte 
vertreten laſſen, wie das Fürſtenthum Serbien, und im Falle einer 
Verletzung der Landesrechte durch die Pforte ſteht ihnen die Beſchwerde 
bei derſelben und, falls keine Abhilfe eintritt, die Appellation an die 
Bevollmächtigten der Großmächte in Konſtantinopel frei. Die Wahl 
der erſten Hoſpodaren wird durch die Wahl-⸗Divans erfolgen, — alſo 
keine Oktroyirung ſtattfinden; der Pforte ſteht natürlich das Be⸗ 
ſtätigungsrecht zu. Bei ihrem Antritte zahlen ſie nicht, wie bis⸗ 
her, einen außerordentlichen Tribut, ſondern einen jährlichen, und 
zwar die Wallachei 13 Millionen Piaſter, die Moldau 23 Millio⸗ 
nen Piaſter. 

Grof brit annien. 


London, 4. Auguſt. [(Tagesnachrichten.] Cherbourg iſt 
jetzt in Aller Munde, und in den Zeitungen findet man faſt nichts 
Anderes. 
einer Schilderung der Stadt und ihrer Umgebung. Die Korreſpon⸗ 
denten der „Poſt“ und des „Herald“ ftellen die außerordentliche Libera⸗ 


lttät ins Licht, mit der die franzöſiſche Regierung für den Komfort 


ihrer britiſchen Gäſte geſorgt. Ungemein regſam ſah es geſtern in 
Southampton aus. An Bord des „Pera“ ſchifften ſich Abends 
ungefähr 100 Mitglieder des Unterhauſes ein. Sie hatten einen gan⸗ 
zen Weinkeller bei einer großen londoner Handlung beſtellt, und das 
edle Getränk wurde ſchon des 1 Bord geſchafft. Auf den 
Speiſetiſchen in den Salons des Schiffes ſtehen Vaſen voll Garten⸗ 
und Treibhausblumeu. Außer dem „Pera“ werden noch eine Menge 


Der „Times“ ⸗Korreſpondent füllt mehrere Spalten mit 
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hampton heute nach Cherbourg abgehen. Der Prinz von Wales und 
der Herzog von Cambridge mit Gefolge ſchifften ſich geſtern in Sout⸗ 
hampton an Bord der konigl. Jacht „Fairy“ ein, die der Prinz Ernſt 
von Leiningen kommandirt. Das Hafenbecken war gedrängt voll von 
Dampfern, deren hellerleuchtete Salons geſtern Abend einen ſehr feſt— 
lichen Anblick boten. Den ganzen Tag über landeten Hunderte von 
faſhionablen Reiſenden, die von der Inſel Wight kamen, und ebenfalls 
nach Cherbourg gehen. Die Hotels von Southampton waren beinahe 
ſo voll, wie die von Cherbourg ſein werden, Man berechnet, daß die 
cherbourger Rhede an 400 Segel, Kriegsſchiffe, Kauffahrer und Nachts 
beherbergen wird. Die Ueberreſte des Herzogs von 
Wellington haben endlich eine eigene Gruft in der Paulskirche er⸗ 
halten. Am Tage des Begräbniſſes ſtellte man den Sarg des Her⸗ 
zogs proviſoriſch auf Nelſon's Sarkophag. Hier blieb er zwei Jahre 
ſtehen, worauf man beſchloß, ihn nach einer andern Abtheilung der 
Gruft zu bringen und einen paſſenden Sarkophag für ihn herzurichten. 
Man hat das Material dazu lange vergebens auf dem Kontinent ge⸗ 
ſucht, bis man ſich entſchloß, einen ungeheueren Porphyrſtein zu be⸗ 
nutzen, den man in Cornwall gefunden hatte. Dieſes ſehr harte 
Material wurde zu einem Sarkophag gehauen und mit Dampf polirt. 
Es hat eine tiefrothbraune Farbe mit gelben Flecken. Der Sarkophag 
ruht auf einer Baſis von hellem Granit, die an jeder der vier Ecken 
in einen Löwenkopf ausläuft, und trägt die Inſchriften: Arthur, 
Herzog von Wellington, auf der einen Seite, und: geboren 1. Mai 
1769, gestorben 14. September 1852 auf der anderen Seite; außer⸗ 
dem ein heraldiſches Kreuz, deſſen Umriſſe, ſo wie die der Inſchrift, 
aus Gold ſind. In jeder Ecke der Gruft hängt ein Kandelaber aus 
rothem Granit, der das Gemach mit Gas beleuchtet. Beim Eintreten 
erblickt man im fernen Hintergrunde den Sarkophag Nelſons. Das 
Grabmal ſoll 1100 Pfd. gekoſtet haben. — Die Fiſchhändler— 
zunft gab vorgeſtern Abend ihr alljährliches großes Eſſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft war ſehr zahlreich und gewählt. Admiral Sartorius, 
der den Toaſt auf die Flotte beantwortete, brachte Cherbourg zur 
Sprache und verſicherte, daß ſolche Arſenale heutzutage nichts weniger 
als furchtbar ſeien; der Kaifer Napoleon ſelbſt habe durch die Erfindung 
ſchußfeſter Dampfſchiffe gezeigt, daß man vor der größten Batterie 
nicht bange zu ſein brauche. Lord Palmerſton ließ kaum eine einzige 
politiſche Anſpielung fallen, außer etwa die Bemerkung, daß heutzutage 
alle Welt liberal ſei. Die Kommiſſion für Unterſuchung der 
engliſchen Irrenhäuſer hat einen Bericht über dieſe Anſtalten ver⸗ 
öffentlicht, der viele intereſſante Notizen enthält. Er beſchäſtigt fi) 
vorzugsweiſe mit den mittelloſen Geiſteskranken, die auf Gemeindekoſten 
eingeſperrt und gepflegt werden ſollen. Die Zahl dieſer Unglücklichen 
hatte ſich Anfang dieſes Jahres von 16,657 auf 17,572 ver⸗ 
mehrt. Die meiſten Anſtalten dieſer Art laſſen ſehr viel zu wünſchen 
übrig, und die Kommiſſion nimmt keinen Anſtand, die am ſchechteſten 
verwalteten Häuſer durch Öffentliche Nennung zu brandmarken. Am 
wichtigſten iſt die Ueberzeugung, welche die Kommiffion ausſpricht, daß 
in den Privat⸗Irrenhäuſern ſehr viele Perſonen ohne Sanktion irgend 
einer Behörde als wahnſinnig eingekerkert ſeien. In London giebt 
es 37 ſolcher Privat⸗Irrenhäuſer. In Liverpool find 2 iriſche 
Franziskaner⸗ Mönche Bettelns halber polizeilich eingeſperrt worden. 
Wie es ſcheint, bettelten fie nicht aus individuellem Bedürfniß, fondern 
ſammelten Geld zu einem beſondern Ordenszweck. Da ſie jedoch von 
Haus zu Haus gingen und keine Subſcriptionsbogen führten, fo wollte 


gegen die Bettelei erkennen. 


[Die Beziehungen zu Neapel.] Der Ton, in welchem 
Herr Disraeli in der letzten Unterhaus⸗Sitzung die Interpellation des 
Herrn Duncombe in Betreff Neapels beantwortet hat, ſcheint dem 
„Globe“, noch mehr als der eigentliche Inhalt ſeiner Antwort, darauf 
hinzudeuten, daß eine Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen England und Neapel bevorſtehe. Der „Globe“ kann 
ſich mit dieſem Gedanken vor der Hand noch nicht befreunden, da die 
neapolitaniſche Regierung nur gezwungene und widerwillige Zugeſtänd⸗ 
niſſe gemacht habe. Durch eine formelle Gewährung der engliſchen 


anderer Dampfer genannt, die mit zahlreicher Geſellſchaft von Sout⸗ Forderungen möge Neapel ſich techniſch gereinigt haben. Aber 5 


die Polizei darin nichts als eine gewöhnliche Verletzung der Geſetze 


ſei eine ſardiniſche Erſatz-Forderung in der Schwebe, und die engliſche 
Regierung habe in allgemeinen Ausdrücken einer etwaigen Forderung 
Sardiniens ihre Unterſtützung zugeſagt. 

[Die Juden für Ruſſell.] Man hört, daß die Juden⸗Ge⸗ 
meinde in London damit umgeht, Lord John Ruſſell ihre Dankbarkeit 
für ſeine langjährige und nunmehr durchgeſetzte Verfechtung ihrer Eman⸗ 
zipation zu bezeigen und Lady John Ruſſell eine Boudoir⸗Einrichtung 
aus einem Tiſch und 4 Stühlen von maſſivem Silber zu verehren. 


Italien. 


Rom, 29. Jull. [Die Abreiſe des Generals Goyon. —. 


Urlaub des preußiſchen Geſandten.] Der Inhaber des Ober⸗ 
Kommando's über das franzöſiſche Beſatzungs⸗Korps, General de Goon, 
hat, wie man hier glaubt, in Form eines Urlaubs feine Abbersfung 
erhalten. Indeß wird frangöfifcherfeits behauptet, daß er den Urlaub 
ſchon vor 2 Monaten erbeten habe, und es iſt gewiß, daß er bei den 
Feſten in Cherbourg zugegen zu fein wünſchte. De Goyon wird alſo 
wohl wiederkommen, wenn nicht maßgebende Zwiſchenfälle in Paris 
Anderes rathen. Aber ſeine Stellung in Rom hat einen Stoß bekom⸗ 
men. Sein allzu ſtark betontes franzöſiſches Selbfigefühl dem legitimen 
Landes⸗Oberhaupt gegenüber war hier ftets hoͤchſt empfindlich. — Das 
Portefeuille des Kriegsminiſters verbleibt ungeachtet der neulichen Er⸗ 
nennung de Gregorio's zum General auch künftig dem Kardinal⸗Staats⸗ 
Sekretär Antonelli. Die Beförderung de Gregorio's, der ein nach 
Selbſiſtändigkeit ſtrebender Mann if, foll in Paris nicht beifallig auf- 
genommen worden fein. — Der koönigl. preußiſche Geſandte am hiefi- 
gen Hofe, v. Thile, trat geſtern Nachmittag eine Urlaubsreiſe in die 
Schweiz an. (Für die Dauer der Abweſenheit des Herrn v. Thile 
wird der Legationsſekretär Gundlach die laufenden Geſchäfte der Ge⸗ 
ſandtſchaft wahrnehmen.) 

[Malteſer⸗ Orden.] Die „K. 31g.“ theilt mit, daß Frankreich 
nach der Wiederherſtellung des Malteſer⸗Ordens, welcher ſeinen Sitz 
wieder in Jeruſalem einnehmen fol, mit Rückſicht darauf, daß der 
größte Theil der Mitglieder dieſes Ordens aus Defterreichern beſteht, 
das Verlangen ausgeſprochen habe, ebenfalls in dem Orden vertreten 


zu ſein. 
* fi e n. 
Oſtindien. [Die allgemeine Lage der Dinge — Nana 
Sahib. — Der General:Gouverneur. — Sir H. Roſe. — 


Die Verſtümmelungsgeſchichten.] In einer Beſprechung der 
Lage Indiens hebt die „Times“ mehrere Ereigniſſe hervor, die, nach 
ihrer Anſicht, einen ungeheuren Umſchlag in der Stimmung und Ge⸗ 
ſinnung der Eingeborenen offenbaren und infofern eben fo viel Beach⸗ 
tung wie die glänzendſten Siege verdienen. 

„Die Rebellen, — ſagt die „Times“ — liefern ihre Führer an die Briten 
aus oder kehren ihre Waffen gegen einander, in der Hoffnung, ſich dadurch im 
letzten Augenblick die geneigte Berückſichtigung der Steger zu verſchaffen. In 
Goruckpor, an der Ostgrenze von Audh, hat man dem britiſchen Kommiſſarius 
angeboten, ihm einen berüchtigten Rädelsfübrer unter gewiſſen Bedingungen 
auszuliefern, und der Vorſchlag joll von Sipoys und Meuterern gekommen fein. 
Auf der entgegengeſetzten Seite von Audh iſt einer unſerer Hauptfeinde, der 
Mulvie von Luckno, durch die Hand von Eingeborenen gefallen. Man ſagt 
ſogar, Nana Sahib ſei ausgeliefert worden. Allen dieſen Zeichen nach zu ſchlie⸗ 
ßen, haben die Rebellen das Spiel endlich ſatt bekommen, und wir dürfen dem 


baldigen Ende entgegenſehen. ; 
Was Nana Sahib betrifft, fo befindet er ſich, nach den meiſten 


Zeitungen, noch immer in Audh. — i 5 i 

die der — er iu Nd. er en 
dent von „Daily News“, daß die Eilfertigkeit, mit welcher der Gene⸗ 
ral Gouverneur dem Geheiß Lord Ellenborough's Folge geleiſtet, dort 
nicht mit günstigen Augen betrachtet werde. Der Sprung von äußer⸗ 
ſter Strenge zu äußerſter Milde ſei zu plotzlich, um den Eingeborenen 
eine hohe Idee von der Stabilität der britiſchen Rathſchläge beizubrin⸗ 
gen. — Nach dem „Indian Empire“ wurde Lord Canning gegen Ende 
Juni in Kalkutta erwartet. Gleichzeitig kehrte Lady Canning von den 
Neilgharries zurück, woraus das Blatt ſchließen will, daß der Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur ſich auf dem Heimwege nach England befinde. — Der 
„Bombay Standard“ ſagt über Sir Hugh Roſe, dieſen in kurzer 


CFPFPPFCCVVVySr„rPrPrrrPA¶KC'tw„„„— ̃ ²˙—⁰: 
vor den Thoren Berlins zu wittern meinte, au 


Sonntagsblättchen. 

Die Schleuſen des Himmels haben ſich geöffnet und gießen „un⸗ 
endlichen Regen“ herab, welcher mindeſtens partielle Ueberſchwemmungen 
unſerer guten Stadt herbeigeführt und einzelne Partien derſelben un⸗ 
gangbar gemacht hat. 

Das Regenwetter überraſcht uns jedesmal, wenn große Straßen⸗ 
arbeiten im Betriebe ſind, und es ſcheint dies ein ebenſo unabwend⸗ 
bares Schickſal zu fein, als welchem Regenſchirme und Schmusfliefel 
unterliegen, deren praktiſche Brauchbarkeit niemals zweifelhafter erſcheint, 
als wenn ſie auf eine ernſtliche Probe geſtellt wird. So lange der 
helle Sonnenſchein vom Himmel lacht, ſpiegelt er ſich in dem gleißen⸗ 
den Seidengewand des Regenſchirms, deſſen Eigenthümer ſich in ſeinem 
Beſitz gegen alle Eventualitäten der Witterung geſichert fühlt, bis er, 
plötzlich auf den Kampfplatz des tobenden Elements gerufen, ſtatt eines 
ſchützenden Daches einen in Fetzen flatternden Fahnenſtock in der Hand 
hält, dienlich hoͤchſtens, um über feine eigene Beſchämung einen Schat⸗ 
ten zu werfen. 

Aber während die ſtürmiſche Witterung ſo viele ſtädtiſche und länd⸗ 
liche Freuden ſtört und die ohnehin unzufriedenen Schneider ſogar noch 


den Puls fühlen möchten, ihn aber nicht finden können, auf den „Puls⸗ 
hammer“ aufmerkſam, eine hoͤchſt intereſſante Erfindung, mittelſt deren 
jeder Pulsſchlag auf das Genaueſte markirt wird, und welche jeden Arzt 
vor der Gefahr behütet, die eigenen Wallungen des Blutes mit denen 
des Patienten zu verwechſeln. 0 

Die Strauß'ſchen Mikroskope aber werden uns bald unentbehrlich 
werden, wenn wir noch länger genöthigt ſind, däniſche Staatsſchriften 
zu leſen, mit der Aufgabe, darin die Konzeſſtonen zu finden, durch welche 
N e mit ſeinen Anſprüchen auf Recht und Ehre befriedigt wer⸗ 
den ſoll. 

Wenn die Redensart: aus einer Mücke einen Elephanten zu ma⸗ 
chen, jemals anſchaulich gemacht worden iſt, ſo durch dieſe Mikroskope, 
welche photographiſch fixirte Objekte von der Größe einer Mickenſpur 
auf einer Glasſcheibe in die anmuthigſten und intereſſanteſten Bilder 
verwandeln. 


Berliner Briefe. 
(Langeweile. — Waſſerlein. — Hegelſche Philoſophie. — Morphy und Anderfjen.) 


Schon ſeit mehreren Monaten beſchäftigen ſich die Feuilletoniſten 


mit Konkurrenz bedroht, da der Wind — Hoſen macht, kommt ſie mit Klagen über die den Witterungszuſtänden entſprechende Ereigniß⸗ 
wenigſtens den vielen Gaſtſpielen zu Hilfe, mit denen Breslau in die- loſigkeit, und find in der unangenehmen Lage, den Launen des Ther⸗ 


ſem Jahre ſo reich geſegnet iſt. 


mometers den Stoff zu ihren Darſtellungen entnehmen zu müſſen, oder 


„Wer kennt die Völker, nennt die Namen, die gaſtlich hier zuſam- ihn gar mittelft einer geſchickten Amalgamirung von Wahrheit und 
menkamen?“ — Selbſt die Zuaven find im Anzuge, welche ihre dra: | Dichtung aus den Fingern zu ſaugen. Franzoſiſche causeurs — nicht 


maturgiſchen Studien unter dem Donner des Malakoff und Mame⸗ 
lon vert gemacht haben und jetzt das „Theater von Inkermann“ 
allen Hauptſtädten zugänglich machen. 


ohne Emphaſe nennen ſich dieſe Herren ſo — haben indeß einen ganz 
andern Spielraum für romanhafte Erfindungen, als die Wochenſchauer 
Berlins, einer Stadt, in der alle Verhaͤltniſſe im Ganzen einen Hein 


Sie haben die kecke militäriſche Improviſation firirt und aus der] bürgerlich anfländigen Charakter haben, ſämmtliche Einwohner polizei⸗ 
Bravour ein Gewerbe gemacht; echte Franzoſen, bei welchen man be⸗ lich regiſtrirt find, die Häuſer um zehn geſchloſſen werden und nach 
kanntlich, fo wenig wie bei den Frauen weiß, wo der Schauſpieler an⸗ Mitternacht keine gaſtliche Flamme dem übermüthigen Wanderer entge⸗ 


fängt oder aufhört. 


genwinkt. Eine Stadt, die zur rechten Zeit zu Bette geht, bietet der 


Inzwiſchen veranftalten die Herren Optiker Gebr. Strauß in, novelliſtiſchen Erfindung, die nicht das Gepräge der innerlichen Un: 


ihrem neu errichteten Lager (Ring Nr. 52) dem Publikum tägliche wahrheit auf der Stirn tragen fol, nur geringen Stoff. Der franzö⸗ 
Gratisvorſtellungen, beſonders durch die an dem brillant ausgeftatteten ſiſchen Welt dagegen, deren ältere und neueſte Geſchichte fo viel Blät⸗ 
Schaufenſter aufgeſtellte Spieluhr, das gemeinſame Meiſterſtück engli- ter aufweiſen kann, die einem ſpannenden Kolportageromane entnommen 
ſcher und franzöſiſcher Kunſt, welche ebenfo ſehr durch die Melodik ihres] zu fein ſcheinen, deren ganze Wirklichkeit in einer Art alkoholhaften 
Orgelwerks wie durch die wunderbare Mechanik, welche die anmuthige] Fieber⸗Aufregung vibrirt, dürfen mit gutem Erfolge die bunteſten Aben⸗ 
Seiltänzerin ſammt dem ihre graziöſen Sprünge accompagnirenden Or⸗ teuer angedichtet werden, die thatſächlich nicht ſtattgefunden haben, täg⸗ 
cheſter in Bewegung ſetzt, die Vorübergehenden feſſelt. lich aber noch bunter geſchehen könnten. 

Doch iſt dieſe prächtige Spieluhr bei weitem nicht die einzige Sehens.“ Es gab in den letzten Tagen wenig Gegenſtände, die mit allgemei⸗ 
würdigkeit dieſes grandioſen Lagers, in welchem Reihe auf die Reihe nem Intereſſe beſprochen wurden. Nur die ſtreitſüchtigen Politiker, die 
von den zierlichſten Ducheſſes an, mit welcher der Elegant bemüht iſt, in einigen renommirten Konditoreien und Kaffeehäufern ihr lautes We⸗ 
das Heinfte Sonnenſtäubchen an dem Antlitz feiner Göttin aufzuleſen, ſen treiben, plauderten ein wenig von den Feſtlichkeiten in Cherbourg, 
bis zu dem Rieſentubus des Seemanns, welcher ihn doch nicht befä- und ventilirten in Folge der Rothſchild'ſchen Parlamentsaufnahme die 
bigt, Negerſklaven von franzöſiſchen Kuli's zu unterſcheiden, Augenglä- in Berlin ſtets mit beſonderer Vorliebe behandelte Judenfrage. Im 
fer von allen Sorten, Formen und Beſtimmungen en parade aufmar: Schiltheiß ſchen Bierlokale vor dem Schönhauferthore ſahen wir den 
ſchirt find, und machen wir alle diejenigen, welche fo gern der Zeit an ehrwürdigen, weißhaarigen Kato⸗Greis, der im Jahre 1848 Katilina 


2 


f das leb iku⸗ 
liren, und ſpäter mit einer ſtaatsmänniſchen eee N 


cenſiſchen Helden Ehre gemacht hätte, heimwärts ſchreiten. 


Nur eine geringe Zahl geiſtreicher Aeſthetiker erört i 
Thema, ob Kaliſch ſich zu Salingré wie Göthe zu 2 . — 
oder umgekehrt, und ob der „berliner Stadtklatſch“, dieſer herunterge⸗ 
kommene Nachkomme des längſt dahingegangenen Eckenſteher Nante⸗ 
witzes, eine Bedeutung für die neueſte Literatur habe. Man befand ſich 
in der Lage, die Weiſſagungen des irrſinnigen Aſtrometereologen Schnei⸗ 
der, die Offenbarungen des Selbſtarztes Bullrich, die Reiſefresken des 
mit einer gewiſſen fhauberhaften Gemüthlichkeit die deutſchen Gauen 
durchwandernden Rellſtab zu ſtudiren, endlich den ganzen Theil der 
Zeitungen, der das Tollhaus unſchädlicher Preßdeliranten if, mit 
Aufmerkſamkeit zu durchmuſtern. Man war geneigt, gewiſſenhafte Ein⸗ 
ſicht in die neueſten Börfenbaupläne zu nehmen und zu untersuchen, 
ob es gut wäre, wenn der Ort, wo Spekulanten und Pfuſchmäkler 
ihr: „Sie neigen ſich und beugen ſich, wandeln auf, wandeln ab“ auf- 
führen werden, kalten 5 . läge. 

Berlin liebte und haßte nicht, Berlin gähnte. Endlich explod 
die Langeweile und es gab ein unterhaltendes Gaunerſtück. Wer Belle 
leugnen, daß Herr Waſſerlein nicht blos der Poſt eine gute Lehre ge⸗ 
geben, sondern auch um die Geſellſchaft ſich das Verdienſt erworben 
hat, fie während einiger Tage auf angenehme und ſpannende Ark un: 
terhalten zu haben? 

Bei ſolchen Gelegenheiten bilden ſich ſtets Parteien, die den Vorfall 
mit dem Intereſſe der Theaterzuſchauer verfolgen und den ſitllichen 
Theil des kriminellen Dramas am wenigſten in Augen haben. 

90 ig tritt auf und wirft der Geſellſchaft den Fehdehandſchuß 
ins Geſicht. ö 

Die Kriminalpolizei folgt auf dem Fuße. Die Zuſchauer intereſſi⸗ 
ren ſich theils für den Jäger, theils für das Wild. Dem Sieger wird 
Beifall geklatſcht. - 

In diefem Falle wurden jedoch die durch die Kühnheit des erſten 
Aktes geſpannten Erwartungen, ſchon im zweiten auf das ſchmählichſte 
enttäuſcht. 2 
Der Anblick eines verunglückten Staatsſtreiches, der die gewöhn- 
lichen Rechtsprinzipien über den Haufen wirft, hat in moraliſcher Be⸗ 
ziehung viel Erhebendes, äſthetiſch befriedigt er ſedoch nicht. — Die 
Spießbürger dünken ſich jedenfalls ſehr weile, fie haben fo zahlreiche 
Kunſigriffe bei der Hand, deren ſich der Verbrecher, um unentdeckt zu blei⸗ 
ben, nach ihrer Meinung hätte bedienen müſſen, daß man ſich kaum 
zu erklären vermag, wie bei einer fo weit verbreiteten Pffftgleit die 
Ehrlichkeit doch noch immer die Tagesordnung bilden kann. Eine ſehr 
beliebte Behauptung beſteht u. A. darin, daß W., wenn er, nachdem 
ihm der Coup gelungen, die Briefbeutel perſönlich dem General- Poſt⸗ 
Direktor übergeben und fo die Leichtigkeit einer Düpirung der Poſt 
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geil bie zur Verd 1. popul $ 
| * unkelung von Sir Colin Campbell populär gewor 


„Nachdem Si 
beiſpielloſem mal, 


Hugh Roſe die ganze ihm übertrage Herkules⸗Arbeit mit 
Kom Geſchick und Erfolg vollbracht bat, lehnt er das Gwalior⸗ 
ande ab und wird nächſtens in Bombay erwartet, um wieder die Puna⸗ 

3 zu übernehmen. Niemand bedarf ſo ſehr der Ruhe, wie er, und wir 
2 zervor, daß er aus e e gleich nach dem Falle von Kalpi 


ih aus dem Felde zurüchzuzi 0 
e zurückzuziehen beſchloß, bevor der Tadel, welchen Lord Gl: 
in Dirad über die Hinrichtungen zu Labore auszusprechen für gut fand, ihm 


bren gekommen ſein konnte. Obgleich die drei Sonnenſtiche, die ihn na 
die Hand etroffen 3 ihm eine gute Entſchuldigung, ſch zdannhezen, 1 
reich — hätten, 1 5 i doch Vat malior, anf, un den ſo glor⸗ 
und hal 8 Feldzug zu been wer ge egt er ſeinen Feldherrnſtab halb 
ten, Si an Ungnade nieder, weil er mit der Sanction des politiſchen Agen⸗ 
le 3 7 200 kriegsrechtlich verurtheilte Meuterer auf der 
ließ. 

Der „Morning Advertiſer“ ſtellt mehrere Notizen aus anglo-indi: 
hen Blattern zuſammen, um zu beweiſen, daß die Verſtümmelungs⸗ 
eſchichten, die vor einigen Monaten das ungläubige Erſtaunen der 
elt erregt hatten, nichts als die reine und buchſtäbliche Wahrheit ent: 
halten hätten. So habe im Juni vorigen Jahres eine Europäerin 
in Oſchullundur von den Sipoys einen Bayonnetſtoß erhalten, und die 
Meuterer hätten ihr nachher ſiedendes Oel in die Wunde gegoffen. Ein 
andermal hätten zwei Eingeborene in Agra eine Mrs. Matthews, eine 
ſehr alte Frau, nackt ausgezogen, mit Stroh bedeckt, und dieſes ange⸗ 
zündet, um fie durch die Folter zur Herausgabe ihres vergrabenen 
Geldes zu zwingen. Am Schluß mehrerer anderer ſolcher Erzählungen 
bemerkt das Blatt, die Frage, ob die Sipoys wirklich alle Schandthaten 
begangen, die man ihnen zuſchrieb, ſei nun für immer und endgiltig 
bejahend entſchieden. 
—— 


Drovinzial- Beitung. 
T Breslau, 7. Auguſt. 3 Morgen werden die Amtspre⸗ 


Manie 9 ehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Lector Schröder (bei 
q Ks Pred. Etzler, Ober⸗Pre⸗ 


— 


: Magdalena), Propſt Schmeidler, Paſtor 
— Neipenftein 5 Pech Phors, red Sonden, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Gottesdiefſert Licentiat Hahn (zu Bethanien), Prof. Lic. Meuß (akademiſcher 
Noenſt bei St. Trinitatis). N i 
Wenge, Sate ee (ei Bernie Hand, Stwenh d 
Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler. . 1 
Breslau, 7. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Unſere 
Hoffnung, daß der geſtrige Gewitterregen nur von lokalem Umfange 
und vorübergehend ſein würde, hat ſich leider nicht beſtätigt. Es reg⸗ 
net vielmehr heute noch, wie der Breslauer zu ſagen pflegt, „immer 
ſachte fort“, und die Berichte von auswärts laſſen ebenfalls keinen 
Zweifel mehr, daß ſich das Unwetter auch über ferne Gegenden hin 
verbreitet hat. (S. unten.) In den hieſigen Straßen erzeugte der 
plötzlich mit ungeheuer Vehemenz niederſtrömende Regen manche tragi⸗ 
komiſche Scene. An vielen Stellen war nämlich der Fahrdamm über⸗ 
— die Rinnſteinbohlen wurden hinweggeſchwemmt, und nicht ſel⸗ 
= geriethen Vorübergehende in die Lage, ein unfreiwilliges Sturz⸗ 
— — 5 Ernſtlichere Folgen hatte eine Stauung des Waſſers 
— — herbeigeführt. Dort war die Fluth mit ſolcher 
zur Halit e Keller des Fellerſchen Hauſes an der Ecke der Sand: 
Ali gengeiſtſtraße eingedrungen, daß eine ſich daſelbſt aufhaltende 
iche Frauensperſon nur mit Mühe vom Ertrinken gerettet ward. 
er nen zwiſchen 1 und 2 Uhr Mittags erreichte einen ſol⸗ 
ri ad, daß die Inhaber öffentlicher Lokale ſich genöthigt ſahen, die 
aslampen anzuſtecken. Daß der Blitz mehrfach eingeſchlagen, iſt ge⸗ 
meldet. D ’ b 
et. er in der Ohlauer⸗Vorſtadt getödtete junge Mann, Namens 
Gäbler, war eben im Begriff, der im Garten feines Vaters auf der 
Vorwerksſtraße ſich anſammelnden Waſſermenge einen Ausgang zu be⸗ 
reiten, als ihn der Strahl leblos zu Boden ſireckte. Auch in den 
Julius Monhauptſchen Garten auf der Sterngaſſe fuhr ein Blitzſtrahl 
welcher eine Akazie mitten durch ſpaltete und eine Mandel junger Hühner 
tödtete. Zu bedauern iſt, daß die Ueberreſte der getroffenen Gegenſtände 
und Thiere bereits hinweggeräumt ſind, da unſere Naturforſcher gewiß 


ein naheliegendes Intereſſe hätten, ſelbige wiſſenſchaftlich zu unterſuchen. 


— . — . . —— 3 — T—-—-—:ẽ 
werde den Halbmond und nicht dieſer die Perle Oeſterreichs verzehren.] fälſchtes, Kommiſſorium vor. 


dargelegt hätte, ſofort wieder angeſtellt worden ſein würde. Ex un- 
gue leonem. 8 
Feige in der „Berliner Revue“ erſchienener Aufſatz, der die Kurio⸗ 
1 er philoſophiſchen Vorträge des Profeſſor Michelet glänzend be: 
N wendet die Aufmerkſamkeit der Lage zu, in der ſich die Hegel⸗ 
che Philoſophie jetzt in Berlin befindet. Offenbar iſt diefe Lage eine 
ehr traurige. 
Die Rolle, die der rieſige ſcholaſtiſche Popanz — dieſer zum Manne 
gereifte Götheſche Wagner — einſtmals in Staat und Kirche fpielte, 
ſcheint ausgeſpielt zu ſein. 
5 Das Jahr 1848, das ſo manchen Unfug in ſeinem Geleite führte, 
at jedenfalls das Verdienſt, dem philoſophiſchen Unfug ein Ziel geſetzt 


und die 2 1 N i 
— u aftigen Köpfe von der Beſchäftigung mit den unfrucht 


beſucht 
Belehrung wegen. 


Sehen wir 
lau, den Träger der 9 


— 


[Wiener Kipfel in Paris. — Grammatikaliſches Miß⸗ 
verſtändniß.] 355 wiſſen wir, weshalb wiener Gebäck, namentlich 
die Kipfel, in Paris croissans genannt, ſeit einiger Zeit ſo in Auf⸗ 
ſchwung gekommen ſind. „Patrie“ giebt uns darüber Aufſchluß, indem 
fie in ihrer Tages-Chronit den geſchichtlichen Urſprung des wiener Kip⸗ 
feld erörtert. Im Jahre 1683, zur Zeit der Belagerung Wiens durch 

die Türken, hade ein dortiger Bäcker das erſte feine Brot in der Form 
dies Halbmondes geknetet, um dadurch anzudeuten, das tapfere Wien 


— Ein dritter Strahl glitt endlich an dem Blitzableiter 
Trainſchuppens herab, ohne jedoch irgend welchen 


zeigten ſich nach der Richtung von Schweidnitz 


ſich mit einem ſtarken Schloſſenwetter entluden. 
die Temperatur kaum merklich abgekühlt, und 


der Landkreis Breslau 69 Pferde zu geſtellen, 


Maria⸗Magdalenen⸗Kirche auf fein Anſuchen, ) 
Alter, die Amtöerleihterung gewährt, daß derſelbe bei Verwaltung aller 


gens enthoben iſt. 


Wäldchen unter Waſſer, der Wind kräuſelt die abgefallenen Blätter 


Rinnſtein, das unterfte zum oberſten aufwühlend, wenn 


7 * EL 
des Militär: 
Schaden anzurichten. 
das Gewitter hier ſolchergeſtalt ſtundenlang andauerte, 
erg he 1195 Wolken, welche 
Bei alledem hat ſich 
in den geſchloſſenen 
Räumen hat man immer noch unter einer drückenden Schwüle zu leiden. 
Zur diesjährigen Uebung des 4. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments hat 
und findet deren Vor⸗ 
mufterung und Abſchätzung den 18. d. Mts., Vorm. 74 Uhr bei der 

alten Küraſſier⸗Reitbahn (hinter dem Selenkeſchen Inſtitute) ftatt. 
Das Stadt⸗ Konfiftorium hat dem Senior Ulrich an der St. 
in Rückſicht auf ſein 


17490 — 


andern Diakonats- und Seniorals⸗Geſchäfte von nun an des Predi⸗ 


1 Breslau. [Künſtliche Ueberrieſelungen und Waſ⸗ 
ſerfälle] Wozu reifen wir erſt ins Gebirge, um uns Waſſerfälle 
anzuſehen, da wir ſie ganz in der Nähe haben. Man gebe z. B. bei 
ſtarkem Gewitterregen die Roſenthaler⸗Straße entlang; links ſteht das 


r ſonſt ſpiegelhellen Fla rauſcht ein Gebirgswaſſer im 
auf der font ſpiegelhellen Fläche, rechts rauſch auch nic Mo: 
bilien, ſo doch Holz, Stroh u. ſ. w. mit ſich führend. Bald ſind die 
Brücken nicht hoch genug, die Fluth ſchäumt darüber weg, und man 
kennt nur an der rapiden Schnelligkeit das Flußbette. Aber wohin 
ergießt ſich dieſe unaufhaltſome Fluth. Zwiſchen den Grundſtücken Nr. 
8 und 9 ift ein beſcheidenes Gäßchen, wohl 8— 9 Fuß tiefer liegend 
als der Fahrdamm der Roſenthalerſtraße; drinnen in dem Gäßchen iſt 
ein Fluß, welcher mit der Ohlau viele Aehnlichkeit hat; die Ufer von 
Holz, in trockner Zeit wenig Waſſer, viel Schlamm mit Wohlgerüchen; 
dorthin ergießt ſich das Gebirgswaſſer. Man hört es rauſchen, ſieht 
es aber nicht; nur ein Wirbeln kann man wahrnehmen. Der 
ausgetretene Wildbach tobt nun herunter über Felſengeſlein, welches in 
Form von Ziegelſtücken hier zu Tage liegt; in kühnen Sätzen eilt der 
jetzt ſchäumende Bach in den Gäßchen⸗Fluß, welchem die Bewohner 
der Umgegend den poetiſchen Namen: „Pampsgraben“ gegeben haben. 
Wanderer ſpringe auf die Steine und ſieh dir dies Schauspiel an; 
nicht lange und du ſtehſt bis an die Knöchel im Waſſer; der Graben 
füllt ſich, das Gäßchen iſt zum Strom geworden, welcher ſich wiederum 
in die anliegenden Gärten der Grundfiüde 8, 9, 10 und auf den 
Viehmarkt ergießt. Sogar Wohnungen find bedroht und Souterrain⸗ 
Stuben füllen ſich mit Waſſer. Von der Matthiasſtraße her wälzt 
ſich auch mit vielem Gefälle ein muthiger Strom, welcher ebenfalls in 
dieſen Gäßchen⸗Fluß mündet. 
gehe ein wenig weiter, und du ſiehſt am Schießwerder einen artigen 
See, auf welchem ſich Wellen leicht kräuſeln; nur ein ſchmaler Fahr⸗ 
damm trennt dich von der klaren Fluth. Nach 2 Stunden hat ſich 
das Schauſpiel geändert, das Waſſer iſt verſchwunden und nur Sand 
und Löcher ſindeſt du im Gäßchen. 


Breslau, 7. Auguſt. [Die Vorſtandsſitzung des Vereins zur 
Errichtung und Erhaltung eines Muſeums für ſchleſiſche Alter⸗ 
thümer!] fand geſtern Abend von 7 Uhr ab im Lokale der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur unter Vorſitz des Herrn Grafen v. Hoverden 
ſtatt, zu welcher außer den zugehörenden Mitgliedern auch andere Perſonen 
eingeladen waren, von denen u. A. die Herren Geh. Reg.⸗Rath und Ober⸗Bür⸗ 

ermeifter Elwanger, Stadtrath Ludewig, Stadtverorbnete Hipauf, Klemptnermſtr. 

enner erſchienen waren. Nachdem der Vereins⸗Sekretär, Herr Archivar Dr. 
Wattenbach das Protokoll der letzten Sitzung verleſen hatte, „theilte der Herr 
Vorſitzende den Zweck der dente Sitzung mit. Bevor wir jedoch au die 
Verhandlungen in der Sitzung ſelbſt eingehen, müſſen wir bemerken, daß ber 
große Saal vor dem Sitzungslokale mit einer —.— Menge von Gegenſtänden, 
welche integrirende Theile der nächſtens zu eröffnenden erſten breslauer Aus⸗ 
ſtellung von Alterthümern ſein werden, verſehen war, welche einen äußerſt 
überraſchenden Vorſchmack gaben zu dem, was die Ausſtellung ſelbſt bieten 
wird. Leider müſſen wir es uns für den Augenblick noch verſagen, in Spezia⸗ 
litäten einzugehen, wie intereſſant dieſelben auch N würden. 

Die Verhandlungen des Vorſtands betreffend, jo war die Eröffnung einer 
erſten Ausſtellun ſchleſiſcher und reſp. breslauer Alterthümer, welche noch in⸗ 
nerhalb dieſes Monats ſtattfinden wird, ein Hauptgegenſtand der Berathung, 


Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, weshalb die Kipfel hier Halbmonde 
(eroissans) genannnt werden, und bei der unfreundlichen Stimmung, 
die ſich hier in der journaliſtiſchen Preſſe, dem Backofen der öffentlichen 
Meinung, gegen die Pforte kundgiebt, iſt es begreiflich, daß die allego⸗ 
riſchen Halbmonde ſo außerordentlichen Abſatz finden. Weit weniger 
gilt dies von den Türken, die in der Rue Rivoli und auf dem Boule⸗ 
vard des Italiens orientaliſche Artikel aller Gattungen verkaufen. Sie 
machen feit einiger Zeit ziemlich melancholiſche, beinahe liquidirende Ge: 
ſichter. — Ein bizarres Volk, diefe engliſchen Touriſten und Touriſtin⸗ 
nen! Eine engliſche Dame langte mit ihren 4 Töchtern neulich auf 
dem Nordbahnhofe an. Sie wurde bereits von ihren Freunden erwar⸗ 
tet. Allein mit dem unverkennbaren Ausdrucke des Entſetzens verkün⸗ 
dete ſie ihren Entſchluß, in Paris nur einige Stunden zu verweilen, 
um unaufgehalten nach Deutſchland zu reiſen, während doch ihre Ab⸗ 
ſicht war, hier einige Wochen zuzubringen. Und warum? Weil un: 
glücklicher Weiſe ihr erſter Blick auf eine Affiche fiel, die da lautete: 
On cherche des ouvrieres en chemises, Sie hielt dies für den 
Gipfelpunkt der Frivolitäten des „modernen Babylon.“ Ihre Freunde 
hatten einige Mühe fie eines Beſſeren zu belehren, und fie beruhigte 
ſich erſt, als ſie der Autorität der Grammatik nicht zu widerſtehen ver⸗ 
mochte. Aber wer weiß, ob fie nicht wieder schwankend geworden 
wäre, wenn ſie zufällig in den Varietés — abſichtlich kommen ſtrenge 
Myladys nie dahin — Amour qu est que c'est que ga zu ſehen 
bekommen hätte. Als Spezialität mag Mabille hingehen, aber auf 
dem Theater wirkt es doppelt narkotiſtrend. ü (W. Z. 


[Ein brennender Paſſagier.] Am 30. Juli fuhr, wie das 
„Düſſeldorfer Journal“ berichtet, auf der Elberfelder Eiſenbahn in 
einem Waggon 3. Kaffe ein Wirth, der ſich zum Zweck der Verherr⸗ 
lichung ſeiner Kirmes einiges Feuerwerk mitbrachte. Er hatte den un⸗ 
verzeihlichen Leichtſinn, die gefährlichen Stoffe in feiner Rocktaſche zu 
führen; durch die Friktion während der Fahrt entzündete ſich der Stoff, 
und mit Entſetzen ſahen die im nämlichen Coupe figenden Perſonen 
einen Feuerregen aus den Kleidern jenes Paſſagiers ſich ergießen. Im 
Nu entflohen ſie dem Waggon, und es gelang ihnen zum großen Glück, 
ſich ungefährdet auf dem Trittbrett zu poſtiren. Sofort wurde ge⸗ 
bremſt, und der Zug hielt am Bilker⸗Buſch; der brennende Paſſagier 
wurde mit Waſſer übergoſſen und kam mit leichten Brandwunden davon. 

— — — 


Der Betrug des Poſtexpedienten Waſſerlein, hat, fo 
originell und frech derſelbe auch immerhin erſcheinen mag, doch bereits 
ähnliche Vorgänger gehabt. Irren wir nicht, ſo war es in Elbing 
oder doch in einer in der Nähe dieſes Ortes belegenen Stadt, wo vor 
etwa ſieben Jahren dem Kämmerer die ganze Kämmerei⸗Kaſſe abge⸗ 
ſchwindelt wurde. Der Betrüger gab ebenfalls vor, von der betreffen: 
den Departements⸗Regierung mit der Reviſton der Kämmerei⸗Kaſſe be: 
auftragt zu fein und zeigte auch ein darauf bezügliches, natürlich ges 


Willſt du nicht Wildromantiſches, fo |: 
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wobei die Hoffnung ausgeſprochen wurde, daß dieſelbe nicht blos dazu dienen 
werde, das Nee für das Unternehmen zu beleben und die Nothwendig⸗ N 
leit deſſelben zu konſtatiren, ſondern auch durch dieſen Anfang darzulegen, wie 
reich unſere vim an den koſtbarſten Gegenſtänden der hierher gehörigen rt 
ſei und wie jammerſchade es wäre, wenn dieſelben dem Verfalle auf Böden ıc, 7 
anheimfallen follten, und dadurch die Beſitzer, ſeien fie amtliche oder nichtamt⸗ 
x Ar ationen. oder auch Private zu vermögen, e der bezeich⸗ x 
ne 5 rt lieber dem Vereine anzuvertrauen, als der allmählichen Vernichtung 
. ae Daß dieſer Zweck zum Theil erreicht iſt, beweiſen die vielen 
151 cen oder doch en Zuſendungen ſowohl von Behörden, 
4 enbli 1 Zünften und Privatperſonen. Der Verein ſelbſt bezweckt im 
ugenbli ge nur den Beweis von der Nothwendigkeit des Beſtehens eines 
ſchleſicchen, Klan d weng Deufeums\ zu führen und dadurch die Behörden der 
Stadt Breslau zu vermögen, die Sache ihrerſeits in die Hand zu nehmen und 


namentlich für die Herſtellung eines i Ü 
eben jetzt eine ungemein günſtige Gele = e eee e 


nr N a it darbietet. Um dieſe erſte Aus⸗ 
tellung möglichſt reichhaltig und intereſſant zu machen, ſind nicht 15 Se. 
ürftbilehölice naden Herr Dr. Förſter und die Kallen der a A 


Kirchen angegangen worden, von denen ſchon mehrfach zuſagende Antworten 
eingegangen find (eesgleichen von der königl. m den gc Magi⸗ 
ſtrat ꝛc.), es iſt auch beſchloſſen worden, ſämmtliche hieſige Mittelsinnungen 
und Geſellenbrüderſchaften um Ueberweiſung bezüglicher Gegenſtände für die 
geit der Ausſtellung zu erſuchen, welchem Geſchäfte ſich die Herren Stabtrath 
udewig und Stadtverordnete Hipauf bereitwilligſt unterzogen. Die Ausſtellung 
ſelbſt, welche, wenn nicht unvorherzuſehende Hindernifje eintreten, Sonntag den 
22. Auguſt im Börſenlokale eröffnet werden ſoll, wird aus 4 Abtheilungen be: 
jeden, nämlich 1) Kriegs: und ritterliche Gegenſtände, 2) kirchliche, 3) bürger⸗ 
iche und 4) heidniſche Gegenſtände. 3 41 

So viel ſich bis jetzt überſehen läßt, werden die bis jetzt eingelieferten und 
noch zu erwartenden alterthümlichen Gegenſtände vielleicht nicht den 1 5 
Theil deſſen enthalten, was unſere Stadt allein an Merkwürdigkeiten dieſer Art 
beſitzt, und es wäre in vielen Fällen ein unerſetzlicher Verluſt, wenn aus irgend 
welchen engherzigen Rückſichten eine Ueberweiſung von ſonſt dem Untergange 
anheimfallenden Alterthümern dem Vereine verſagt würde. Deshalb erſucht 
der Verein alle Beſitzer von Alterthümern recht dringend, ihn in ſeinem Stre⸗ 
ben zu unterſtützen, ſolche werthvolle Sachen der Nachwelt zu erhalten und 
demnach ihm derartige Gegenſtände zu überweiſen, welche in ihrer Vereinzelung 
wenig Werth haben, einen deſto größeren in ihrer Vereinigung mit anderen. 

Angemeldet und zum Theil bereits eingegangen ſind, was hiermit dankend 
erwähnt wird, Gegenſtände von der ſchleſſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
Kultur, von der königl. Univerſität, vom Rathsarchiv, vom Dienſtbotenhoſpital, 
von mehreren katholiſchen und proteſtantiſchen Kirchen, von der Kaufmannſchaft, 
ferner von Herrn Profeſſor Kahlert, Kaufmann Sonnenberg, Kfm. Worthmann, 
Kfm. Kloſſe, Buchhändler Zäſchmar, Buchhändler Korn, Kretſchmer Neumann, 
Kretſchmer Scholz, Glasmaler Seiler, Schmied Pfeiffer, Hofrath Winter in 
Ohlau und vielen Anderen. Die 1 zur Aufitellung haben die HH. 
Dr. Luchs, Kaufm. Neugebauer, Bildhauer Michaelis und Baumeiſter Lüdecke 
übernommen. Um die Beendigung der Anordnung und Aufitellung der Gegen⸗ 
ſtände zu ermöglichen, iſt es wünſchenswerth, daß die Herren Einſender, reſp. g 
Behörden, Kirchen, Innungen ꝛc. Sonnabend den 14. d. M. als letzten Termin 
anſehen. In der nt olgenden Woche wird eine General : Verfammlung 
einberufen werden. Sch leßlic theilen wir, indem wir dem Vereine einen recht 
lücklichen Erfolg ſeiner nicht unbedeutenden Mühen wünſchen, die Namen der 
Herten Vorſtandsmitglieder mit: 5 

1) Hr. Graf v. Hoverden, Präſes, 2) Hr. Baurath Studt, Vicepräſes, 
9 5 r. Wattenbach, Sekretär, 4) Hr. Dr. Luchs, Cuſtos, 5) Hr. Bildhauer 
Michaelis, Stellvertreter, 6) Hr. Kfm. Klocke, Schatzmeiſter, 7) Hr. Geh. Rath 
Prof Dr. Göppert, Repräſentant, 8) Hr. Baumeiſter Lüdecke, desgl., 9) Hr. 
Prof. Dr. Roßbach, desgl. 


Liegnitz, 7. Auguſt. Wie verlautet, iſt dem Theater⸗Unter⸗ 
nehmer Guſtav Vangerow aus Neiſſe die Erlaubniß ertheilt, mit 
der unter feiner Leitung ſtehenden Schauſpieler-Geſellſchaft während des 
nächſten Winters in hieſiger Stadt einen Cyklus von Opern und 
Schauſpielen zu veranſtalten. 


* * Schweidnitz, 6. Aug. 


(Blitzſchlag.] Heute Mittag 
um 1 Uhr entlud ſich ein heftiges Gewitter über unſerer Stadt, welche 
bisher von den Folgen der in anderen Gegenden der Provinz herr: 
ſchenden Unwetter verſchont geblieben. Ein Blitzſchlag fuhr in das 
Roth'ſche Haus auf der Langenſtraße, ohne zu zünden, tödtete jedoch 
den daſelbſt wohnhaften Schneider H. Bettermann, als derſelbe 
eben mit Ausbügeln von Kleidungsſtücken beſchäftigt war. In dem 
ziemlich kleinen Wohnzimmer waren übrigens noch 5 Perſonen anwe⸗ 
ſend, die vollſtändig unverſehrt ſind. 4 


Dyhernfurth, 6. Auguſt. Geſtern Abend iſt hier der Leich “ 
nam eines circa 11 bis 12 Jahre alten Knaben angeſchwommen und 
ans Land gebracht worden. Der Leichnam iſt aller Kleidung entblößt, 
und deshalb vermuthet worden, daß der Knabe beim Baden verunglückt 


4 


Bei der Revifion ging er mit vollſtän⸗ 
diger Sachkenntniß und unter Beobachtung der geſetzlichen Foͤrmlichkei⸗ 
ten vor. Er zog dabei ſogar den Bürgermeiſter des Orts zu, hatte bei 
ſeinem Betruge aber ein um ſo leichteres Spiel, als der Kämmerer, 
was er wahrſcheinlich gewußt oder doch vermuthet hatte, in der That 
Defekte bis auf Höhe von circa 4000 Thalern gemacht hatte. Dieſe 
Defekte wurden ordnungsmäßig feſtgeſtellt, er ließ fie von dem Käm⸗ 
merer zu Protokoll ausdrücklich anerkennen, nahm hiernächſt aber die 
ganzen Baarbeſtände der Kämmerei⸗Kaſſe, beſtehend aus einigen 20,000 
Thalern unter dem Vorgeben, daß das Geld bei dem Kämmerer und 
Bürgermeiſter nicht mehr ſicher ſei, gegen Quittung in Beſchlag, ftellte 
Beide unter polizeiliche Aufſicht und verſchwand ſodann. Es verging 
einige Zeit, ehe man überhaupt wußte, daß ein Betrug verübt worden 
und dieſe Zeit wurde von dem Betrüger ſchlauer benutzt, als es in 
dem Waſſerleinſchen Fall geſchehen, denn der Menſch iſt damals glück⸗ 
lich entkommen und bis auf den heutigen Tag nicht entdeckt worden. 
— Der Fall wurde zur Warnung anderer durch Cirkular-Reſkript der 
betreffenden Regierung zur Kenntniß aller Kämmerei⸗Kaſſen des Bezirks 
gebracht. Eben ſo iſt bekannt, daß ſich hier vor mehreren Jahren ein 
beſtrafter Dieb in die Uniform eines Polizei-Beamten ſteckte und unter 
dem Vorgeben, eine Hausſuchung vornehmen zu müſſen, einen beträcht⸗ 
lichen Diebſtahl vollführte. (Publ.) 


[Tod durch Zündhoͤlzchen.] Zu Ungariſch-Kaniſcha, ſchreibt 
man dem „M. Neplap“, ereignete ſich dieſer Tage ein ganz eigen 
thümlicher Unglücksfall durch Zuͤndholſchen. Zwei reiſende Handwerks, 
burſchen baten und erhielten nämlich in einem Bauernhauſe Nachts 
quartier; des Abends verabreichte ihnen die gutmüthige Hausfrau einen 
Topf ſaure Milch, die die beiden Reiſenden mit Appetit verzehrten, 
worauf ſie ſich im Stalle ſchlafen legten. Wer aber beſchreibt das 
Entſetzen der Hausgenoſſen, als die zwei Wanderburſchen am anderen 
Morgen todt auf ihrem Lager gefunden wurden! Die ſofortige behörde 
liche Unterſuchung zeigte, daß auf dem Grunde des Milchgefäßes ein 
Paket Zündhölzchen lag, deren Phosphorgehalt ſich in der ſauern Milch 
aufgelöſt, und den Tod jener Unglücklichen veranlaßt hatte. 2 
— — ra 

[Sifenbah-Unfalt.) Als am 15. Juli Abends der von Jerſey 
City in den Vereinigten Staaten abgehende Expreßzug 6 Meilen öſilich 
von Port Jervis gekommen war, gerieth er durch eine zerbrochene 
Schiene aus dem Geleiſe und ſtürzte einen Damm von circa 40 Fuß 
Höhe hinunter. Trümmer der Waggons und die aus den Waggons 
geſchleuderten Perſonen lagen in bunten Haufen durcheinander; dazu 
das Röcheln der Sterbenden, das Geſchrei der Kinder, die Verwir⸗ 
rung war ſchrecklich. Sechs Perſonen wurden getödtet, und eine fo 
ſchwer verwundet, daß man an ihrem Aufkommen zweifelt. Außer⸗ 
dem find vierundvierzig Paſſagiere mehr oder weniger verletzt, davon 


eilf gefährlich. 
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getroffen haben. 
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ſei. t Dieſe Vermuthung iſt durch heut hier vorbeifahrende Schiffer aus 
Mittwoch der Sohn des dortigen Tiſchlergeſellen Milbe beim Baden 


berühren. Die jugendliche Reiſeſchaar, am 5. Auguſt von Berlin auf⸗ 


und der Bober auf ſchleſiſcher, die Iſer, Elbe und Aupa auf böhmi⸗ 


Orten für lange Zeit unterbrochen. Leider iſt auch der Verluſt von 


die thätigſte Hilfe geleiſtet. Von da ab war er nicht mehr geſehen wor⸗ 
den, und am andern Tage fand man ſeine Leiche faſt unkenntlich, un⸗ 


Tage ſo ſtark war, daß er Alles zu ertränken drohte. An verwichenem 


ſtürzte der Regen wolkenbruchähnlich herunter, und während wir vor 


rungsbeſchaffenheit hat es unmöglich gemacht, energiſch zur Ernte zu 


A ee: 7 


führung zählte 12 Nummern, in denen mit den einzelnen Gattungen auch die 
verſchiedenen Zeitalter repräſentirt waren. In letzterer Beziehung haben wir 
von wa Komponiſten 1 0 Lotti, Adam, Gumpelzhainer, von den neue⸗ 
in der Oder verunglückte, und vom Strome fortgeführt wurde. zogen; viele haben das Weitergehen geſcheut und Kehrt gemacht. Von 20 ee e ee elne Jigoff dene Gar 
. Der Waſſerſtand der Oder hat ſich bedeutend gebeſſert, doch allen Seiten hört man über den Pächter Springer im Felſendorfe dertſte Pfalm von Hahn, der bis auf eine geringe, kaum demerkbare, momen⸗ 
it ein Austreten des Waſſers vorläufig wohl nicht zu befürchten, weil | Weckelsdorf Klage führen. Nur wer fein Gaſthaus beſucht, darf auf tane Schwankung, in der Fuge trefflich durchgeführt wurde jo daß die zahlreiche 
die heftigen Regengüffe weniger nach Oberſchleſten, als ins Gebirge] Duldung rechnen. Nicht fo der Vorübergehende, der nur kömmt, um Jie Aae gleich ſehr begeiftert, wie erbaut die kirchlichen Raume verließ. 
die wunderb lſengebilde D f 18 Die Auslafjung eines umfangreicheren Muſikſtückes finden wir gegenüber der 
i underbaren Felſeng zu ſchauen. Der Aermſie iſt gewiß bei vielem Konzerte getroffenen Wahl um jo mehr gerechtferligt, als durch die 
allen Brutalitäten Preis gegeben. Es iſt kürzlich der Fall dageweſen, b 6 


| letztere gerade das Publikum vor der bei derartigen Aufführungen unvermeid⸗ 
daß ein Landſchullehrer feine Schüler nach Adersbach und Weckelsdorf lichen Abſpannung bewahrt blieb. Mit den genannten ren Piecen wech⸗ 
führte und, ohne die Naturſchönheiten, welche dieſe Orte bieten, zu 


eng, Boa Wen 5 e ee Fair für Bariton „Es ift 
ſchauen, ſammt feinen Kindern umkehren mußte, da Springer nur Echmidt aus Poſen en Simmmitto n begabten Geſangleprer Herrn 
gegen ein Eintrittsgeld von 4 Thlrn. die Befichtigung der Felſen ge: Sc Poſen mit bekannter Präziſion vorgetragen wurde. Die Tenor⸗ 
ſtattete und die ihm gebotenen 2 Thlr. als zu gering zurückwies. Ein 


Arie „So ihr mich von ganzem Herzen ſuchet“, ſang der zur Zeit bei ſei 
0 Bruder in Neuſtadt welende Geſangſchrer Herr Tappert Pe Se 

jo maßloſes Gebahren verdient wohl in die Oeffentlichkeit gebracht zu 

werden. 


metallreiche, durchweg edle Ausdruck dieſes Vortrages gehört gleich dem des 
Herrn Schmidt, unbeſtritten = dem Schönften und Herrlicher, 4 ur fat 
Aus dem Iſergebirge, 4. Auguſt. Durch anhaltenden 
Regen wuchſen die Schwarzbach und der Queis zu einer nie ge: 


langer Zeit zu hören Gelegenheit hatten. 
Um 7 Uhr Abends nahm das Gartenkonzert im Schießhauſe ſeinen Anfang. 
ahnten und feit 1804 nie mehr geſehenen Höhe, fo daß ſelbſt maſſive 
Gebäude mit vielen leichter gebauten Häuſern am Ufer dieſer Bäche in 


Hier begann zuerſt die geſellige Freudigkeit ſich zu entwickeln, die dem Verlaufe 
des ganzen Feſtes im eigentlichen Sinne des Wortes das Gepräge eines ech ten 
kurzer Zeit, namentlich am vorigen Sonntag Nachmittag ein Raub der 
Wogen wurden. Wir waren Zeuge von der großen Zerſtörung in den 


Volksfeſtes verlieh. Alle Stände ſahen wir hier in einer Gemüthlichteit und 
Orten Schwarzbach, Hermsdorf, Grenzdorf und Flinsberg. 


Harmonie vereinigt, die wir bei keiner andern Gelegenheit wahrgenommen zu 
aben uns erinnern können. Ueber den wei an 

u uns Re wont den Ber Esel iteren Verlauf des Feſtes behalten 
In Schwarzbach litt vorzüglich die Papierfabrik des Herrn Dohniſch, Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
wie nicht minder die Papierfabrik des Kaufmann Meuſel zu Mark⸗ 
liſſa. Das neu angelegte Wilhelmſche Bad zu Schwarzbach dage⸗ 
gen nahm keinen Schaden. Deſto ſchlimmer erging es der Zwirnfabrik 
der Herren Linke und Laß mann zu Hermsdorf, welche ſich eben erſt 
von dem 1856 erlittenen Brande erholt und neu erhoben hatte. Der 
Schaden, welchen die Haupt⸗ und Nebengebäude dieſer Fabrik erlitten, 
wird allein weit über 2000 Thlr. geſchätzt. Hier hat das Waſſer die 
ganze Dorfſtraße längs des Fluſſes hinweggenommen und viele Häuſer, 
die zwar noch ſtehen, ſo unterwühlt, daß ſie jeden Augenblick mit dem 
Einſturz drohen. In gleicher Weiſe iſt ein Theil der Dorfſtraßen von 
Schwarzbach und Grenzdorf und die Chauſſee zwiſchen Flinsberg und 
Ullersdorf — Leider find auch Menſchenleben hierbei zu bekla⸗] 
gen. In Hermsdorf ertrank ein Häusler, in Flinsberg ebenfalls ein 8 * 1 1 
Mann 0 1 zehnjähriges nen. Eine Pi Ban oil 12 Wo⸗ bn 52 100 Pio. g ee Goldglätte 7% Thlr. Silberglätte 
gen des Queis treibend geſehen wurde, iſt noch nicht gefunden worden. 7 h end ne 
Die Kolonnade des Neubrunnens zu Flinsberg und eine Mühle find 
hinweggerafft. In dieſer, wie in jeder Zeit der Noth, feiert die auf⸗ 
opfernde Nächſtenliebe ihre Triumphe. Es war herzerhebend zu ſehen, 
wie mancher Menſchenfreund hier und dort ſtundenlang bis zur Bruſt 
im Waſſer ſtehend und gehend die Rettung ſeiner Nebenmenſchen 
anſtrebte. 

Auch in Meffersdorf und Wigandsthal hat das Waſſer nicht 
unbedeutenden Schaden angerichtet, Brücken und Stege weggeriſſen, das 
Haus des Kaufmann Blaſchke dem Umſturz nahe gebracht und den 
größten Theil der Umfaſſungsmauer des großen herrſchaftlichen Gar: 
tens zertrümmert. — Die Ernte würde trotz der früheren Dürre hier 
noch ziemlich gut ausgefallen ſein, erwüchſe das Getreide nicht jetzt we⸗ 
gen anhaltenden Regens auf dem Halme. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


dieſelben in guter Qualität mit 13 Sgr. die Metze zum Kauf ge 
boten werden. 
Die anhaltende unfreundliche Witterug hat uns viele Touriſten ent⸗ 


Breslau zur Gewißheit geworden, indem dieſelben mittheilten, daß am 


e. Löwenberg, 6. Auguſt. Se. Hoheit der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingen hat Anfangs dieſer Woche eine Badereiſe über Dres: 
den nach Homburg vor der Höhe angetreten. — Geſtern Abend paſ⸗ 
ſirten 42 Eleven des königl. Gewerbe-Inflitutes in Berlin nach Hirſch⸗ 
berg bier durch. Die Reiſegeſellſchaft, von einigen Profeſſoren der 
Anſtalt geleitet, wird nach dem Plane des Profeſſors Wiebe zunächſt 
das hirſchberger Thal, das Hoch⸗ und Mittelgebirge mit dem walden⸗ 
burger Induſtrie⸗Bezirke, hierauf Breslau, von dort aus Oberſchleſien 
mit dem Centralpunkte Königshütte und dann Krakau und Wieliczka 


gebrochen, dürfte am 20. d. M. wieder dahin zurückkehren. — Der 
General⸗Arzt des 5. Armee⸗Korps, Dr. Ordelin, aus Poſen paſſirte 
auf ſeiner alljährlichen Viſitationsreiſe am Mittwoch von Hirſchberg 
hier durch und nahm Kenntniß von der geordneten Verfaſſung des hie⸗ 
ſigen Militär⸗Lazareths. — Wegen der bevorſtehenden Herbit-Uebung 
des 5. Armee⸗Korps hat der hieſige Kreis 86 Pferde zu geſtellen. Mitte 
dieſer Woche waren dieſelben hier zugeführt und bekundete die große 
Anzahl der zur Auswahl hergeſchickten, ſo wie deren kräftiges Ausſehen 
die gute Pferdezucht, die im biefigen Kreiſe ſeit langer Zeit bemerkt 
worden iſt. — Eine hochbejahrte Wittfrau in Greiffenberg hat auf ihrem 
Sterbebette das Bekenntniß abgelegt, daß ſie, angetrieben von dämo⸗ 
niſchen Gewalten, die drei letzten Brände, welche daſelbſt während der 
vorhergehenden zwei Jahre ſoviel Unheil herbeigeführt haben, verſchul⸗ 
det habe. Gewiſſensangſt und die Beſorgniß, daß noch andere Schuld⸗ 
loſe in ungerechten Verdacht kommen möchten, ſollen die Sterbende zu 
dieſem reumüthigen Bekenntniſſe veranlaßt haben. — Nach kaum zwei⸗ 
tägiger Unterbrechung haben wir heute wieder Regenwetter, welches 
neue Beſorgniſſe rege macht. Wenn auch in unſern nächſten Umge⸗ 
bungen die koloſſalen Waſſerfluthen des Bobers von Sonntag Nacht 
und Montag Früh weder an Häuſern noch an Hausgeräthen einen 
erheblichen Schaden angerichtet haben, fo find doch Feld⸗ und Halm⸗ 
früchte theils ſchon vernichtet, theils müſſen ſolche in Folge des heuti⸗ 
gen Regenwetters umkommen. 


immer ziemlich gedrückt find. Die Hauptverſchiffungs⸗Monate kommen j 
heran, und das Geſchäft wird dadurch jedenfalls lebendiger werden. In — 
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== Schmiedeberg, 5. Aug. [Ueberſchemmung.] Die häu⸗ 
figen Regengüſſe, welche ſich zwiſchen dem 28. Juli und 2. Auguſt 
d. J. über die ganze Gebirgskette von der Iſer bis ans Rabengebirge 
und weiter hinaus mit wolkenbruchähnlicher Stärke und Heftigkeit ent⸗ 
luden, haben für die Thalbewohner die traurigſten Folgen gehabt. — 
Sämmtliche Flüſſe und Bäche, welche in der genannten Gebirgskette 
ihre Quellen haben, vom reißenden Bergſtrome bis zum murmelnden 
Bächlein herab, traten aus ihren Ufern. Schrecklich find die Verwü⸗ 
ſtungen, welche der Queis, die Kemnitz, der Zacken, die Lomnitz, Eglitz 


rſt 
69, 15 große pommerſche 43% Thlr. be. 


übſen geſchäftslos. x 
Nüboöl feit, loco 15 Thlr. Brief, auf Lieferung pr. N 
15% Thlr. bez. und Br., 15% Thlr. Gld., pr. e 
bez. und Gld., pr. November⸗ Dezember 15½ Thlr. Br, 15 ½ Thlr. Gld. 
einöl loco ohne Faß 13 Thlr. Br.“ d mit Faß 13% Thlr. Br. 


L. 
piritus angenehmer, loco ohne 925 167 „ 1 bez., pr. Auguſt 
nd ene ben Pr. September Otober 17% %, ber 


ſcher Seite angerichtet haben. Häuſer, Brücken und Ufermauern wur⸗ 


den zerſtört, große Flächen Wieſen . Bet ei theils wie Drag Te e n . 
ſdzheils verſandet und damit auf viele Jahre hinaus, wo nicht für im n fia, 5. Auge (Die drantagige Jeibr wie der Hinnmel, der das und Old, pr. November 1 J ber. b 
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tigen und geſelligen Freuden, die uns daſſelbe geboten, Die unmittelbar dem: 
elben vorangegangenen Stürme und Regengüſſe hatten die Atmosphäre gerei⸗ 
nigt, gleichſam um fie empfänglich zu machen für den Klang der ſchönen Har⸗ 
monien, deren Heimath der Aether iſt, wie deren Quell nur in der geläuterten 
Menſchenbruſt geſucht werden kann. Nicht ohne bange Beſorgniß ſahen wir 
dem herannahenden erſten Feſttage entgegen. Dichte Regenwolken umlagerten 
fortwährend den Horizont und der heftig herabſtürzende Regen verbunden mit 
einem kalten Nordweſt Kan nur geringe Ausſichten für den baldigen Ein: 
tritt einer günſtigeren Witterung. Erſt am Morgen des zweiten Auguſt, des 
erſten Feſttages, begann der Himmel ſich zu klären und mit der Ankunft des 
poſener Frühzuges traten die erſten Strahlen einer freundlich lächelnden Sonne 


Am heutigen Landmarkte beſtand die r aus: — Jet 

oagen, 5 = a 4 — Safer, — W. 95 523 W. Weizen, 12 W. 
al urde für Weizen 72—76 Thlr., Roggen 48-51 5 

Be Rübſen 92-96 Thlr. pr. 25 Scheffel, Hafer ee 


＋ Breslau, 7. Auguſt. [Börf e.] Die nicht beſſer gemeldeten pariſer 
Notirungen verſetzten unſere Börſe in eine etwas mattere Haltung, in — 
Folge die meiſten Aktien etwas niedriger begeben wurden als geſtern, und wodurch 
das Geſchäft überhaupt nur ſehr mittelmäßig war. Kreditpapiere und Fonds 


weiſen keine beſondere Preisänderung nach; vo 

hervor. Viekonto ene n eile für duswart eee en 925 ee 

Tages zuvor waren bereits aus entfernter gelegenen Orten der Provinz zahl-] worcen: von letzteren bezahlte man öſterr. Nationalanleibe hoher. Der Schluß 
Ange En obtehmante Degen pate He keene We, Die Onfnimg „ dee 
ununterbrochen hera m 1} „ 0 
aufzugeben, daß der Himmel uns dennoch für diejes Fest feine Gunſt zuwenden] ld. ſchleſſcher Bantoerein 80%, bezahlt. 
werde. Die liebevollſte Aufnahme in Liſſa's gaſtlichen Familienkreiſen entſchä⸗ 
digte die Angekommenen für die Beſchwerden der Reiſe, wie die trotz der Un⸗ 
gunſt des Wetters feſtlich dekorirten Straßen und Plätze der Stadt die Theil⸗ 
nahme verkündeten, die alle Bewohner der Stadt an den Feſtlichkeiten nahmen. 
Zahlreiche Chrenpforten und laubumkränzte Säulen erhoben ſich vom Bahnhofe 
dis in das Innere der Stadt. Bunte Flaggen mit den Farben der Stadt, der 
Provinz und des Landes erhoben ſich an den Ecken des Rathhauſes, von den 
Spitzen der Säulen und eee und flatterten luſtig aus den Fenſtern 
und von den Dächern der Häuſer in die ſich mehr und mehr von den feuchten 


Menſchenleben zu beklagen. Bei Trautenau in Böhmen zog man, nach 
hier eingegangenen Nachrichten, 8 Menſchen und 1 Kuh aus den Flu⸗ 
then, welche aus dem hoheren Gebirge angeſchwemmt worden ſein ſoll⸗ 
ten. In Schmiedeberg verſchwand ein Mädchen von 9 Jahren, wel⸗ 
ches der Mutter beim Retten der Betten in ſinſterer Nacht behilflich war. 
Erſt heut Früh hat man den zerſtümmelten Körper eine Stunde von 
hier in der Eglitz aufgefunden. Der Zimmergeſell Kraſſe aus Schmie⸗ 
deberg, ein geſchickter und fleißiger Arbeiter, der, wo es galt, bei Un⸗ 
glücks fällen helfend und rettend thätig zu fein, keine Anſtrengung ſcheute, 
ja ſelbſt ſein Leben nicht ſchonte, fand ebenfalls ſeinen Tod in den 
Fluthen. Bis Montag den 2. dieſes Monats Früh 3 Uhr, hatte er 
den hieſigen Polizeibeamten bei den Rettungs- und Vorſichtsmaßregeln 


Roggen ſchwankend. Kündigungsſcheine 48 Thlr. Br., loce UP 

Aug ne te . bez began Yluyuf-Sertember le VA ii Deal 
September Oktober 5049. 48% Thlr. bezahlt, Oftober-November 50.4874 bis 
49 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 19 Thlr. bezahlt, April⸗Mal 1859 


Rüböl feſt bei geringem Gefhält; loco Waare 15% Thlt. Br. pr. Auguſt 
5 ; Öttober 16%, Ahle, Br. 
16% Ahle. Old, Ottober-November 16 Tolk. Old, 16% Thlr. Br, November: 
Kartoffel⸗Spiritus hoher bezahlt; pr. Auguſt 9% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
Oktober⸗November 9% leben Deo fd 90 Be Bach. . 
Nu 1859 9% Thlr. begab, Wir. Br. % Thir. bezahlt, April: 


> Breslau, 7. 


terhalb Schmiedeberg in der Eglig. 

Noch laßt ſich der Schaden, den die Ueberſchwemmung angerichtet 
hat, nicht vollſtändig überſehen, da theils der Waſſerſtand noch ſo hoch 
iſt, daß er eine Beurtheilung des im Grunde verurſachten Schadens nicht 
zuläßt, theils noch nicht feſtgeſtellt werden kann, inwieweit den Gerüch⸗ 
ten über vermißte Menſchen ꝛc. Glauben zu ſchenken. Der vorſtehende 
Bericht gründet ſich nur auf eigene Anſchauung und auf die Ausſage 
glaubwürdiger Augenzeugen. 

Durch den anhaltenden Regen haben auch die Feldfrüchte ſehr ge⸗ 
litten. Viele Halmfrüchte, namentlich Winterroggen, liegen wie auf die 
Erde gemangelt. Die Körner treiben zolllange Keime und viele Aeh⸗ 
ren find förmlich eingewurzelt. Getreide und Kartoffeln find vom Waſſer 
fortgeſchwemmt worden. Die ſchönſten Hoffnungen, welche die Gebirgs⸗ 
bewohner auf eine reiche Ernte ſetzten, find dadurch vernichtet. Die Z 
Heuernte, wenn auch gegen beſſere Jahre zurückbleibend, war nicht 


mit den Zügen ankommenden Sangesbrüder zu ha en. Lauter Freuden⸗ 
ruf aus den Waggons und bald darauf auch der 


N Preiſe ſämmtlicher Cerealien 
eine Steigerung erfahren und erauiſite Sorten weißer und gelber Weizen, zur 
ch mit mehreren Sgr. über pöchfte Notiz bezahlt, 


ſchlecht, dabei erwartete man eine recht gute Grummeternte, und hegte elt begrüßt, denen ein dreimalige donnerndes Hoch auf Se. Mnjeität 
deßhalb wenig Furcht vor Futtermangel. Die Verſchlämmung und 105 König toner Nachdem die Sieber re Sän, ie wi ner - 1 .. gr Th ya „ a Ga 
theilweiſe Zerflörung der Wieſen aber hat dieſe Furcht bedeutend ge: lets in Empfang genommen, wurden in gleicher Weile die mit dem breslauer Roggen r 60— 63— 66— 69 alität 
fleigert. Hahne baut. Vormittags e 0 Kies 4 N 5 — EN 50— 5— 5/— 590 „ und 
Bahnhofe begrüßt. Alle insgeſammt begaben ſich den zur Generalprobe Ser? 140 { „ 
; für das gelle Kon 157 die ewangelicche Kreuzkirche. Etwa 200 Sänger Ha ee fen. 75.— 5 A 5 0 Gewicht. 
& Friedland i. Schl., 6. Auguſt. Die Dürre, welche wochen mochten bei dieſem eren Zuſammentritt anweſend geweſen ſein. Eine Auch utter⸗Erbſen 60— 65. 68 5 1 

lang anhielt und alles vegetabilifche Gedeihen im Keimen erſtickte, — | Zahl tea noch im Laufe des erſten und . 1 IR. Dap in Allem beiten behauptet bei schwächeren Offerten — Winterraps 115—120 
fie hat nunmehr einem Segen den Mag eingeräumt, welchem einige we in ii una: 10), Neufalg nd Gabtan (mit je 16) ae 6120-123 Ser nach Qualität 


Nüböl feit; loco 15% Thlr. Br. pr. t 15% Tlr. b Septem⸗ 
ber 16% Wi Br. 15 At. w ber eee 0 . Glo, 


167% Thlr. 
1 r 1 h e 1 piritus feſter und höher, loco 9% Thlr. en detail bezahlt 

ver N „ 8 

günftigen Witterung bierher geeilt waren, fo verdient dieſe Anerkennung nicht e e e in beiden Farben war heute nur geringe Frage und die 
zum Theil ſchwierigen Gejangsjtüde von den einzelnen Vereinen eingeübt wa⸗ Rothe Saat 1510171 X. SHE 

ren. Es würde indeß heißen, das Verdienſt des ausgezeichneten Dirigenten, Wa Saat 17192224 Thlr. | nach Qualität. 


An der Börſe wurde Roggen Anfangs höher, gegen Schluß billiger gehan⸗ 
A und ende 0% 


Sonnabende und Sonntage, vornehmlich aber am letztgenannten Tage, 


Schaden glücklich bewahrt blieben, hat in Böhmen und zwar in nächſter 
Umgebung von Trautenau ein Wolkenbruch ſtattgefunden und an Ge⸗ 
bäuden und Früchten erheblichen Schaden angerichtet. Betrübend iſt 
es, daß mehrere Menſchen dabei ihr Leben eingebüßt haben. Kein Tag 
vergeht, an welchem nicht die heftigſten Regenguͤſſe wiederholt herab: 
ſtürzen, und nur Mittwoch und Donnerſtag gelangte die Sonne wieder 
zur Oberherrſchaft, wogegen heute wieder ein Landregen eingetreten iſt, 
welcher alle Anſtalten macht, uns mit reichlichem Naß zu beglücken. 
Der bereits überſtändige Roggen müßte längſt der Senſe verfallen, die 
zum Brechen reife Gerſte ſchon gemäht fein, aber die geſchilderte Witte⸗ 


delt; Spiritus höher. — „ Augu 
Ale bey, ir Gd. Seniember-Ditober 2000 212 
ber⸗November 5048 48,49 Thlr. — 3 November: ver 49 Thir. 


Stunden umfaſſenden Generalprobe zu einem harmoniſchen Ganzen zu vereini⸗ 

Br. pr. ibn 1859 ift 53—52 Thie bez ; 

8 Old, pr. August und Yu ng 9% Mlr. bezahlt und Br. 
m Bea } 


en wußte. Mögen andere ähnliche Vereine Dirigenten von größerem Rufe, 
Namen et weit hinſchallendem Klange an ihrer Shi hren; das ſteht feit, 
Thlr. „ November 9%, bis 
9% Thlr. bezahlt und Br. November Dezember 97994 Thlr. bezahlt, 
pr. Frühjahr 1859 blieb 9% Thlr. Br. N ao 
I. Breslau, 7. August. Zink find 1000 Centner gewöhnliche 
geſtern zu 6 Thlr. 27 Sgr. gehandelt. huüiche Ware 


ERS» 
Breslau, 7. Aug. Oberpegel: 17 F. 1 3. Unterpegel: 5 F. 5 g. 
Mit einer Beilage. 


ſchreiten. Die beiden ſonnenhellen Tage wurden eifrig benutzt, das pebung die unter ihr wirkenden Kräfte für die Sache anzuregen 2 begei⸗ 
Verſaͤumte nachzuholen, aber der neuerdings eingetretene Regen hat 

wiederum einen unerfreulichen Stillſtand geboten. Dagegen haben ſich 
auf überraſchende Weiſe alle Hackfrüchte und Wieſen erholt und ſtehen 
ſo üppig und kräftig, wie es in ſo vorgerückter Jahreszeit nicht mehr 
zu erwarten war. Die Wieſen geben nun jedenfalls noch einen Schnitt, 
und friſche Kartoffeln kommen nun ſchon ſo reichlich zu Tage, daß 


* 


Beilage zu Nr. 365 der 


e 


1731 


Sonntag den 8. Auguſt 1858. c 


* 


Breslauer Zeitung. 


. 


— — 


Die Verlobung umferer zweiten, Tochter 
Anna mit dem Hotel Befier nn 
uſſe in Berlin beehren wir uns hiermit 
* Freunden ergeben ans eigen. [1093] 
egnitz, den 8. 9. artſch und Frau. 


Statt ; onderen Meldung zeige ich 
dere e aer Sonnen, lee den 
und Bekannten an, daß meine geliebte Frau 
Auguſte, geborene Wenzel, den 5. Au uſt, 
Morgens 4 Abr, unter Gottes gnädigem Bei⸗ 
ſtande von einem munteren Knaben glücklich 
entbunden worden iſt. 2 

Roln. Wartenberg, den 6. Auguft 1858. 

Semeräk, evang. Prediger. 

Die heute 


glügliche Entbindung meiner lieben Frau, geb. 
9. r von einem geſunden 
Mädchen beehre ich mich ſtatt jeder beſonderen 


rüh 7% Uhr erfolgte leichte und 


Meldung entfernten 

ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 4. Auguſt 1858. 
Hugo v. Niebelſchütz, 

Hauptmann im 6. Infank.⸗Regiment. 


Die heut Nachmittag 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Dorothea, 
eborne Weiß, von einem geſunden Mädchen, 
eehre ich mich Verwandten und Freunden ſtatt 
deſonderer Meldung ergebenit anzuzeigen. 

Breslau, den 6. Auguſt 1858. 
[1105] Ed. Kalk. 


Entbindungs⸗Anzeige. [958 
Die heute Früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Doris, geb. Lübcke, 
von nee gefunden Mädchen beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. y 
Zuckerfabrik Gr.⸗Peterwitz, d. 6. Aug. 1858. 
Guſtav Mehne. 


Heute ſtarb unſer vielgeliebter Gatte und 
Vater, der Gaſthofbeſitzer Ad. Mockrauer. 
Toſt, den 6. Auguſt 1858. 19 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Verwandten und ri 


D Jacob. Verwandten und Freunden 
— wir dies, um ſtille Theilnahme bittend, 
termit an. 1097 


„Am 7. d. Mis. endete nach kurzem Tel 
ein Lungenſchlag das Leben ni ae fe 
liebten Gatten und Vaters, des Partifulſer 
Johann Peter Dirkens, in dem Alter 
von 86 Jahren. Statt beſonderer Meldung 
zeigen wir dieſes hierdurch ergebenſt an. 
reslau, den 7, Auguſt 1858. [1127] 
Die Hinterbliebenen. 


Nachruf. 

Am 6. Auguſt Abends gegen 8 Uhr verſchied 
nach 4wöchentlichem Leiden am Unterleibs⸗Ty⸗ 
pbus unſer Freund und Kollege Herr Joſeph 

offmann in ſeinem 40. Lebensjahre. Als 

ünſtler voll Eifer und Treue für ſeinen Be⸗ 
ruf, als Menſch achtungswerth und vom reg⸗ 
ſien Streben, für ſeine Pflichten unermüdlich 
belebt, ſo wie als unſer Freund bewährt und 
uns daher unvergeßlich, widmen wir dem wackern 
zu früh Heimgegangenen vom aufrichſten Schmerz 
über ſeinen luft erfüllt dieſen Nachruf der 
trauernden Kollegialität und Freundſchaft 
973] Die Mitglieder 

der breslauer Theater⸗Kapelle. 


Tbeozewengrartotre. 
In der Stadt. 
Sonntag, den 8. Auguft. 37. Worftellung des 
Bien Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
ertes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 
(Erst N Döring. „König Heinrich IV.“ 
ed Theil.“ Hiſtoriſches Schauſpiel in 
N tten_von Shaleſpegre, überjegt von Schle⸗ 
5 „Sir John Falſtaff, Hr. Döring: 
ni Prinz von Wales, Hr. Lame, 
Stadttheater zu Augsburg, als Gäfte.) 
9. Auguſt. 38. Vorſtellung des 
onnements von 70 Vorſtellungen. 
bon Haddüdin.“ Oper in 4 Akten, Mufit 
lich able „(Sleagar, Hr. Reer, ang 
1 7 er, 
als Gaft.) urg⸗gothaſcher Kammerſäng 


ien. 


Ziungießer.“ Vaudeville in 2 Aufzügen, 
nach 
Vor der 
Konzert 


Verein. A 11. VIII. 6. R. & II. 


Der ärztliche Verein 
der 4 ſüdlichen reife des Großherzogthums 
Poſen verſammelt ſich dies Jahr in Pleſchen 
im Adamczewski ſchen Hotel, am 17. d. M., 
10 Uhr Vormittags. [960] 

Grabow, im Auguſt 1858, 

Dr. Eduard Lichtenſtein. 
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Zweites Invalidenfeſt! 


Dinſtag, den 10. tr 
Nachmitiags 4 Uhr im Volksgarten. 
„Um den im hieſigen Stadtbezirk wohnenden 
hilfsbedürftigen Kriegsveteranen aus den J. 1813, 
Au. 15 wieder einmal einen Freudentag zu ber 
reiten, an welchem durch kameradſchaftliche Ge⸗ 
meinſchaft die Erinnerung an jene glorreiche 
eit wach gerufen, und der nationale Dank an 
denſelben durch Verabreichung einer Geldspende 
bethätigt werden ſoll, hat das zur Anrufung 
des nationalen Dankes in hieſiger Stadt einge⸗ 
ſetzte alleinige Organ das obige Arrangement 
vorbereitet, Meine Hoffnung auf die Sympathien 
des Publikums ſetzend. RS ri 
Das Programm des Feſtes ift in 
Folgendes: 2 
a. Konzert von den Kapellen des königli⸗ 
chen 19. Inf.⸗Regt., des königl. 1. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regts., des königl. 6. Artillerie⸗Regts. 
und der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons des 
19. Inf.⸗Regts. 
Appell der Invaliden. 
Bewirthung der Invaliden. 
. Anfiteigen zweier 12 Fuß hoher 
Ballons. 
Prolog, gedichtet und geſprochen von 
einem Ehrenmitgliede der Stiftung. a 
Feſtvorſtellung: Die Mäntel oder Die 
erſchwörung in Liſſabon. Luſt⸗ 
ſpiel in 2 Akten nach dem Franzöſiſchen 
von C. Blum. 5 . 
Militäriſche Tableaux in 3 Bildern. 


uerwerk. 
i. Feſtzug der Veteranen durch den Garten. 
k. Japfenſtreich. . 
Bei eintretender Dunkelheit wird der Garten 
durch Lampen, Ballons und Transparente feſt⸗ 
lich erleuchtet. 
Eröffnung der Kaſſe um 2 Uhr. 
Billets zu 3 Sgr. find zu haben bei den Herren: 
Kaufl. Cohn u. Hanke, Junkernſtr. 13. 
Kaufm. Koſa, Ohlauerſtraße 12. 
Kaufm. J. Stern, Ring 60. 
Konditor Böfe, Reuſcheſtraße 7. 
Kaufm. Winkler, 13. 
s Ferber, Albrechtsſtraße 13. 
Reſtaurateur Müller, 28. 
Kaufm. Eger, Ohlauerſtraße 84. 
Kunſthändler Karſch, = 9. 
Muſikalienholr. König, Schweidnitzerſtr. 5 
5 52. 


Pi Hainauer, , 
Kaufm. Schleh, Schweidnitzerſtr. 41. 
Pfefferküchler Hipauf, Oderſtraße 28. 
Kaufm. Lorcke, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 6. 
Buchhändler Leuckart, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Kaufm. Cohn, Neumarkt 8. 
Juwelier Leuttner, Schmiedebrücke 12. 
Konditor Manatſchal, Ring 18. 
⸗Böſe, Neumarkt 7. 
Kaufm. Wagner, Kloſterſtraße 4. 2 
Kaufm. Harrwitz, Albrechtsſtraße 18. 
Kaufm. Reimelt, Ohlauerſtraße 1. 

Kaſſenpreis 5 © 


gr. 
Kinder und Dienſtboten 1 Sgr. 
Der Extrag des Feſtes iſt nur zur Unterſtützung 
der hilfsbedürftiger Veteranen aus den Freiheits⸗ 


Kriegen beſtimmt. 
Breslau, den 7. Auguſt 1858. 
Das Stadt⸗Bezirks⸗Kommiſſariat 
der Allgemeinen Landesſtiftung als 
National⸗Dank. 


rzem 


* 6 0 


m 
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v. Schleinitz. Elwanger. Koch. 
Barretzti. Dr. Wiſſowa. Gerlach. 
Seidel. Jüttner. Grabowski. 
Dr. Bayer. Schröter. Buchwald. 
L. S. Cohn. Pücher. Schwarz. 
Leuttner. Reimelt. Friedmann. 
Hildebrandt. Dr. Wolff. 

Das Portrait 


des verſtorbenen Ehren⸗Domherrn, Erzprieſter 

und Stadtpfarrer zu Frankenſtein An) 
icolaus Fifcher 

ift bei Giovanni B. Oliviero jo eben er⸗ 

ſchienen, und als das von allen vorhandenen 

beſt getroffenſte zu empfehlen. Preis ſauber in 

Tondruck 15 Sgr. a 


wohne von heute ab Altbüßerſtraße 
a 14, erſte Etage. S. Troplowitz. 


Ich wohne Albrechtsſtraße Nr. 7. 
[1109] Dr. Leopold Brühl, 
prakt. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
Breslau, im Auguſt 1858. 


.. ͤ .. ̃ ̃ to, 

Bei dem unterzeichneten Amte find per Cou⸗ 
vert, mit dem Siegel B. W. und dem Poſtſtempel 
Breslau verſehen, einige 20 Thlr. Geld einge⸗ 
gangen. Der unbekannte Abjender der gedachten 
Geldſumme wird hierdurch aufgefordert, ſich 
über den Zweck dieſer Sendung zu erklären 
und eventuell das Geld bei dem gedachten Amte 
wieder in Empfang zu nehmen. 66 
Neiſſe, den 5. Auguſt 1858. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


An der hieſi 
die Stelle des 


er Verpachtung. 

Am 16. Auguſt d. . Vorwitags 10 Uhr 
wird auf der Guter⸗Dixektionskanzlei zu Prauß, 
Kreis Nimptſch, gegen Einbringun ſchuflichet 
Gebote, und unter denen hier zur Einſicht vor⸗ 


liegenden weiteren Bedingniſſen, die Dominial⸗ 
Penner, Brennerei u. Schänferei zu Prauß, 
vom I. Oltbr. 1858 ab, auf weitere 6 re 
verpachtet werden. ] 


„Direktion 
wege . F 


von Stimmen wird auf 


Baumöl, haben wir uns veranlaßt geſehen 
richten. Wir offeriren ſolches für Diejenigen, 
wünſchen, 1 Thlr. unter dem Preiſe des wirklich reinen raffinirten Nüböls, 
das nach wie vor in unverändert reiner Qualität ſtets bei uns zu haben iſt. 


1933] Bekanntmachung. 0 
Bei der königlichen höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Proskau beginnen die 
Vorleſungen des Winter⸗Semeſters 1858—59 mit dem 1. November d. J. Der fpecielle Lehr⸗ 
plan wird durch die Amtsblätter bekannt gemacht werden. Anmeldungen zum Eintritt ſind an 
das 1 7 vu 2 uft 1858 
roskau in en, den 2. Au Br a 2 
n er Direktor und Gebeime Regierungs:Ratb: (98) Heinrich. 


Die Herren Aktionäre des biefigen Theater⸗Aktien⸗Vereins werden hierdurch zu 
einer außerordentlichen General Verſammlung auf 
Mittwoch den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
in das Konferenzzimmer des Börſengebäudes hierſelbſt eingeladen. 
Gegenſtand der Berathung wird der Plan der gegenwärtigen Herren Pächter zur 
Errichtung eines Anbaues an dem Theater-Gebäude und die Uebernahme der Ver: 


zinſung des diesfälligen Anlage-Kapitals von Seiten des Vereins ſein. [942] 
Breslau, den 7. Auguſt 1858. ; : 
Das Direktorium des Breslauer Theater: Aftien-Bereins. 


Für das Hoſpital zu Pilchowitz find an milden Gaben bis jetzt theils eingegangen, theils 
Peder Ban gaplen 55 Kremski zu Bujakow 100 Thlr., vom Chrendom Siegel zu 
. Pietar 30 Thlr., durch denſelben (Poſtſtempel Glaz J. v. J) 5 Thlr. vom Erzprieſter Led⸗ 
woch in Preiſewitz 10 Thlr., vom Erzpr. Moron in Gieraltowitz 10 Thlr., vom und durch 
Erzpr. Kühn in Gleiwitz 10 Thlr., vom Pfarrer Walczuch in Gr. Dubensko 15 Thlr. durch 
denſelben geſ. 21 Thlr., durch Schulen⸗Inſpektor Preßfreund vom Kommerzienrath Kramſta 
25 Thlr., durch Pf. Kolibai in Pilchowitz gel, 17 Thlr. 20 Sgr., durch denſelben vom Paſtor 
L. Laehr in Reichenau I Thlr., von und durch Pfarrer Zebulla in Kleferſtädtel 51 Thlr. 12 Sgr., 
durch denſelben vom fürſtlichen Gutspächter Schneider in Althammer 50 Thlr., vom Kaplan 
Hofrichter in Biskupitz 3 Thlr., durch Rektor und Schiedsmann Barthel zu Pilchowitz 2 Thlr. 
20 Sgr., durch den herzogl. Oberförſter Elias zu Rachowitz, — Sammlung in den Gemeinden 
Groß: und Klein⸗Schierakowiz — 15 Thlr. 22 Sgr. 1 Pf., vom Kirchvater Baron zu Pilcho⸗ 
witz 3 Thlr., von Dr. Guradze auf Nieborowitzer⸗Hammer 25 Thlr., durch Fr. Clemens Gieß⸗ 
mann von einem Knaben zu Neuſtadt 1 Thlr., durch P. Provinzial Hansel in Breslau vom 
Erzpr. Knoblich in Hennersdorf 3 Thlr., vom Hütten⸗Inſpektor Roſſi in Nieborowitzer⸗Hammer 
5 Thlr., vom Oberförſter Hertel in Neuhof 5 Thlr., vom Pf. Ullrich in Broſewitz durch den 
rg 2 Thlr., vom Oberamtmann Chorus z. Z. in Gleiwitz 5 Thlr., durch Domvikar 
ahn in Breslau 7 Thlr., vom Erzprieſter Jurczik 3 Thlr., vom Erzpr. Reimann 1 Thlr., 
vom Pf. Scholtiſek zu Gr. Stein 3 Thlr., vom Oberamtmann Richter in Makoſchau 5 Thlr., 
vom Berg⸗Direktor Schnackenberg in Ornontowitz 2 Thlr., v. Pfarrer Kitta in Zabrze 100 Thlr., 
vom Pfarrer Ormanin in Mokrau 100 Thlr., zuſammen 647 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. 
— Außerdem haben durch unentgeltliche Leiſtung von Fuhren, ſo wie durch theils unentgelt⸗ 
liche, theils ſehr ermäßigte Lieferung von Materialien beim Erweiterungsbaue ſich nützlich und 
wohlthätig erwieſen: Oberförſter Hertel, Rittergutsbeſitzer von Tiſchta auf Jawade, Kammer⸗ 
herr von Witowski auf Mokrau, die Aktien⸗Geſellſchaft von Gr. Dubensko und Ornontowitz, 
Profeſſor Dr. Kuh auf Czioſſek und die Gemeinden: Schönwald, Szezoglowitz, Gieraltowitz, 
Kriwald und Beutel — Allen denjenigen, welche ſich durch jo thätige Mitwirkung an 
dem menſchenfreundlichen Unternehmen des Hofraths Dr. Roger zum Wohle verlaſſener Kran⸗ 
ken und Mitmenſchen betheiligt haben, ſo wie den are or Redaktionen der Schleſiſchen und 
Breslauer Zeitung für die ſtets bereite und unentgeltliche Aufnahme aller, dieſen en⸗ 
ſtand betreffenden Referate, jagen wir hiermit den wärmjten Dank. Mögen aber immer noch 
neue Wohlthäter den Obigen ſich anreihen, damit die einſt vergrößerte Krankenanſtalt auch in 
vollem Umfange ihre ſegenbringende Aufgabe zu löſen im Stande ſei. Der Unterzeichnete wird 
— glücklich fühlen, auch fernerhin über das Wachſen und Gedeihen des Samariterwerkes öf⸗ 
entlich Zeugniß ablegen zu können. 
Kieferſtädtel, den 6. Auguft 1858. . 
Namens des Komite's und des Konvents der W Brüder: 
[982] A. Zebulla. 


ben] Befauntmadbung. 
Mit höherer Genehmigung wird die bisher beſtandene Einrichtung der Tages⸗Billets von 


Oppeln nach Breslau und umgelehrt zum 10, d. M. aufgehoben. 


Breslau, den 6. Auguſt 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms ⸗Bahn. 
Die diesjährige ordentliche General-Verſammlung der Aktionäre der Wilhelms⸗ 
Montag den 8. September d. J., Vormittags 11 Uhr, 


Bahn findet 
im Saale des Empfangs⸗Gebäudes zu Ratibor ftatt. 


Gegenſtände der athung und Beſchlußfaſſung werden ſein: 
N) Erſtattung des Geſchäfts⸗Berichts fr ten 1855 
2) Ertheilung der Decharge für das frühere Priwat⸗Direktorium über die Betriebs⸗Rech⸗ 
nung des Jahres 1856, ſowie Bericht des Verwaltungsrathes über die Prüfung der 
Rechnung des Jahres 1857. 
3) Ergänzungswahl des Verwaltungsrathes. 
4) Vorlage eines Vertrags-Entwurfs wegen pachtweiſer Uebernahme des Betriebes auf 
der der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gehörigen Strecke Kattowitz⸗Idahütte⸗Emanuelſeegen. 
Wegen der e Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſowie zur Abgabe 
n SS 28 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwieſen. 
Ratibor, den 5. Auguſt 1858. 
; Der Vorſitzende des Verwaltungs-RNathes. 
[965] Grenzberger, in Vertretung. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Erneuerung der Looſe 
zur zweiten Klaſſe 118. Lotterie bis zum 14. Auguſt bei Verluſt des Anrechts er⸗ 
folgen muß. Breslau, den 8. Auguſt 1858. 

24 Die königlichen Lotterie⸗Einnehmer 
Froböß, Scheche, Schmidt, Sternberg, Steuer. 


Preussische Prämien-Anleihe 


versichern gegen die diesjährige Nieten-Ziehung billigst: 


er Gebrüder Guttentag. 
Großer Ausverkauf von Modewaaren. 


Das noch vorhandene große Auswahl bietende und zur Grünbaum' ' ſchen 
Konkursmaſſe gehoͤrende Modewaarenlager ſoll für Rechnung der Konkursmaſſe in 
kürzeſter Zeit veräußert werden. 

Der Ausverkauf zu bedeutend unter Einkauf geſtellten Preiſen beginnt heute in 
dem Geſchäfts⸗Lokal 892 


Ohlauerſtraße Nr. 8, im Rautenkranz. 


Breslau, den 31. Juli 1858. Der Konkurs⸗Verwalter. 


1804] N Avis. 
Bei den ſich hier von Stettin aus häufenden Anerbietungen von raffinirtem 
„eine Raffinerie für dieſes Fett einzu⸗ 
die billiges Breunöl zu haben 


[1101] 


Moritz Werther & Sohn. 
Probſteier und ſpaniſchen Doppelroggen, 


r Saat, verkauft auch in dieſem Jahre mit 10 Sgr. pro Scheffel über hö Breslauer 


u 
Bericht an Sieferungstage, die Güter. sdzian bei 
5 — 1g Be T 2 ev: Verwaltung der Herrſchaft Gwo 91913 


Der Ausverkauf von Cigarren aus der 
SE Concurs⸗Maſſe wird fortgeſetzt. 


eſchäfts⸗Lokal Junkern Straße 33. (og 
Der Beyer’ihe Concurs⸗ Verwalter. 


Fürstenstein. 


Mittwoch und Donnerstag den 
11. und 12. August: 


Concert 
Musikdirektor B. Bilde a. Liegnitz« 


Bei 55 e à Person 5 Sgr. 
iger Witterung finden obi 
Aufführungen bestimmt im Saale stats, fell 


Eiebich's Garten. 


Heute Sonntag: Konzert 
Geſellſchaft Phi (Harmonie, unter" gang 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 
Anfang 4 Uhr. Entree 224 Sgr. 812 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 8. Auguſt großes 


Militär: Doppelkonzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Infant⸗Regts 
unter Leitung des Muſikmſtrs. B. Buchbinder 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bataillons 
tal. Igten Infanterie⸗Regiments, 
zuſammen 60 Mann I ee 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


In der Arena 
große Vorſtellungen 


des kaiſerlich ruſſiſchen Profeſſors Debraine 
aus Paris in die höheren Magie, Bauch⸗ 
rednerkunſt und natürlichen Zauberei. 
In der Zwiſchenpauſe wird ein großer 
Luftballon, zwölf Fuß hoch, in die 


Höhe ſteigen. 
Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, 
der zweiten 8 Uhr. 


Schießwerder⸗Garten. 


Heute Sonntag den 8. Auguſt: [1126] 


großes Doppel⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. Ilten Infant.⸗Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saro, 
und der k. k. Opernſänger⸗Geſellſchaft aus Krakau. 
Anf 3% Uhr. Entree: Herren 2%, Damen! Sg. 
Bei ungünſtiger Witterung in der Halle. 


ürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 8. Auguſt: 11311 
großes Konzert der Springerſchen Kapelle 
unter Direktion des königl. Muſikdirektors Hrn. 

Moritz Schön. 

„Bei eintretender Dunkelheit großes 
Brillant⸗Feuerwerk arrangirt vom Kunſt⸗ 
und Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 
Anfang 3% Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Tempelgarten. 


Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Pra 
im Saale. Anfang 7 Uhr. [90 


Weis Garten. 


Heute, Sonntag den 8. Auguſt: K . 
Anfang 3% Uhr. Entree 1 a 117320 


Pariſer Wein u. Bier⸗ teller, 
Rin r. 19. 
Heute Sonntag und morgen Montag 


Konzert 
und Geſang⸗ Unterhaltung 
der Hamburger Sänger⸗ 
Geſellſchaft Lutz. 


„Der außerordentliche Beifall, den die worzüg- 
lichen Leiſtungen dieſer Künſtler⸗Geſellſchaft beim 
geehrten Pubikum gefunden, ließ bei demſelben 
den Wunſch rege werden, die Konzerte Sonntags 
früher 2. — zu laſſen, welchem Wunſche ich hier⸗ 
mit nachkomme. Das Konzert wird demnach heute 
Sonntag um 4 U. beginnen. Ergebenſt B. Hoff. 
Das Programm beſteht in tragiſchen und ko⸗ 
miſchen Geſangs⸗Vorträgen (letztere in Koſtum) 
ſo wie in Inſtrumental⸗Soli. [1121] 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


Eisenbahn-Anlehens 


vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinnein Gulden: P4mal 50000 
54mal 40,000, !2mal 35.000, 23mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal5000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gew inn beträgt 45 Fl. 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schiekt. 654] 

Alle Anfragen und Aufträge sind direkt 
zu richten an Anton Morix, 
Staatseffeeten-Handlung in Frankfurt a. M. 


— — —ldn— ͤ et. 
Die reſp. Spieler, welche von meinem bisbe⸗ 
rigen Unter⸗Einnehmer Herrn ® S. Bere 
liner in Neuſtadt in D.-©. zur eriten laſſe 
118. Lotterie die Looſe Nr. 13,891 — 20, 19,781 
bis 19,790, 34,571—75, 36,081 — 100, 49,721 
bis 49,725 erhalten haben, erſuche ich ergebenſt, 
ihre Looſe zweiter Klaſſe bis zum 14. Auguſt 
gegen Zahlung und Einſendung der Looſe erſter 
laſſe bei mir in Empfang nehmen zu laſſen, 
2 Erneuerung der ee und 17 
er Klaſſe zur etzlichen Friſt bei mir zu 
ten an BAER [1001] 


Berlin, den 1. Auguſt 1858. 
C. L. Seeger. 


— — — 

!! Alle Sorten Bau⸗Nägel, gut geſchmie⸗ 
det, gute braune Land⸗Cigarren, abgelagert, 
Beides ſehr billig, bei M. L. May, Karlsſtr. 21, 


Pr .- 


1752 


Bekanntmachung. 914] 
Das königliche Domänen⸗Vorwerk Ober: 
Schaale, 4 Meile von der Stadt Oppeln 


entfernt, aus 5 
2 Mg. Be IR. Hof und Bauftellen, 


Literarische Anzeigen 


der Buchhandlung Jos. Max & Komp. 


1 : x 5 A „Gartenland, 
Schiferle 's zweite Pilgerreiſe nach Jeruſalem und Rom. 1 Be kan 
Verlage der K. KRollmann’shen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben erſchienen, 10 „ 177 Wege, — . — x 


Unland, in Summa 
206 Mg. 22 R. 
beſtehend, ſoll vom 1. Oktober d. J. ab auf 
6 Jahre im Wege des öffentlichen Ausgebots 
verpachtet werden. 
Zu dieſer 1 iſt Termin 
auf den 26. Auguſt d. J., 
Vormittags 5 Uhr, 
auf Vorwerk Ober⸗Schaale anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Pacht wird alternativ ausgeboten, im 
Ganzen und getheilt. 

Letzteren Falls kommen 

a) eine Parzelle, aus dem Gehöfte und einer 

nutzbaren Fläche von zuſammen 129 Mg. 
und 169 (-R. Garten, Acker, Wieſe und 
Hutung beſtehend, und 

b) 17 Parzellen Ackerland zu 2 und 4 Mg. 
zum Ausgebot. 

Zur Uebernahme der Pacht des Ganzen wird 
der Nachweis eines disponiblen Vermögens von 
4000 Thlr., für die Pacht der Parzelle von 
129 Mg. 169 TR, eines Vermögens von 
3000 Thlr. verlangt. 

Die übrigen ſpeziellen Bedingungen können 
in unſerer Domänen ⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Oppeln, den 5. Auguſt 1858. 
Königliche Regierung, | 
Abtheilung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domänen und Forſten. 

Öfterrath. 


1915] Bekanntmachung. 

Das correſpondirende Publikum wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß in Folge ſtattgefun⸗ 
dener anderweiter Feſtſtellung der Orts⸗Entfer⸗ 
nungen in den Brieftaxen für die deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Vereins⸗Correſpondenz einige Berich⸗ 
tigungen vorgenommen worden ſind und die 
berichtigten Tarife auf Verlangen bei den be⸗ 
treffenden Poſt⸗Anſtalten, bei welchen dieſelben 
auch im Poſthausflure aushängen, eingeſehen 
werden können. 

Breslau, den 6. Auguſt 1858. 

Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Schulze. 


[917] Wagen⸗Auktion. 
Dinſtag den 17. d. M., Vormittags um 10 
Uhr, wird auf dem hieſigen Poſthaltereihofe, 
Kloſterſtraße Nr. 2, ein ausrangirter zweiſitzi⸗ 
er Poſtwagen in öffentlicher Auktion an den 
eiſtbietenden verkauft werden. 
Breslau, den 6. Auguſt 1858. 
Königliches hi 
1 


und alien ſchleſiſchen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei Joſef Max u. 
Komp., Aderholz und den übrigen: [970] 


Zweite Pilgerreiſe 
nach Jeruſalem und Rom 


in den Jahren 1856 und 1857 unternommen und beſchrieben 
von Joſeph Schiferle, 


Dekan und Pfarrer in Gundremmingen, Diöceſe Augsburg. 


In zwei Bänden, die in 7—9 Lieferungen, (jede zu 6 Groß⸗Duodezbogen) 
mit 9 Abbildungen erſcheinen. Preis jeder Lieferung in Umſchlag broſch. 74 Sgr. 
Erſter Band, erſte Lieferung. Mit der Anſicht von Jeruſalem. 

Herrn Schiferle's erſte Pilgerreiſe (2 Bände 1852 1 Thlr. 10 Sgr.) hat 
durch ihre gemüthvolle, das religiöje Gefühl ſehr anregende, eine ſcharfe eb 
und viele archäologische Kenntniſſe vom heiligen Lande beurkundende Darſtellungsweiſe eine jo 
günftige Aufnahme gefunden, daß die erſte ſtarke Auflage ziemlich abgeſetzt iſt. | 

Dieſe zweite Pilgerreiſe unterſcheidet ſich nun von der erſten weſentlich dadurch, daß ſie 
1) nicht blos über die heiligen und ſonſt religionsgeſchichtlich merkwürdigen Orte und Stellen 
des 01 5 Landes ausführliche, dem Zweck der Reiſe angemeſſene Mittheilungen und Beſchrei⸗ 
bungen liefert, ſondern auch auf das Politiſche, Statiſtiſche, Topographiſche und Nationale ſo⸗ 
wohl Paläſtinas wie Egyptens Rückſicht nimmt, was auch ſpätern Pilgern dahin ſehr dienlich 
ein kann; daß 2) der Herr Verfaſſer dieſesmal Weihnachten in Bethlehem und Oſtern in Rom 
eierte, (während er auf ſeiner erſten Pilgerfahrt Oſtern in Jeruſalem und die Frohnleichnams⸗ 
Atav und das Petersfeſt in Rom zubrachte), wodurch, ſo wie durch den Beſuch in Egypten, 
dieſe Ace Reife an Mannichfaltigkeit gewinnt, und von der erſten durch ganz neue Gegenſtände 
und Feſte ſich vortheilhaft unterſcheidet. N 
Dieſes Buch verdient daher allen chriſtlichen, vornehmlich katholiſchen Familien als eine 
erbauliche, unterrichtende und anziehende Lektüre aufs wärmſte empfohlen zu werden, zumal da 
durch das lieferungsweiſe Erſcheinen die Anſchaffung ſelbſt Unbemittelten möglich gemacht wird. 
Jeder Käufer, der 1. Lieferung verpflichtet ſich zun Abnahme ſämmtlicher Lieferungen, in⸗ 
dem einzelne Lieferungen von dieſem zuſammenhängenden Werke nicht abgegeben werden können. 
— Die 2. Lieferung, mit der Anſicht von Jaffa, iſt auch ſchon fertig zu empfangen. 
Im Verlage der königl. Geheimen Ober⸗ĩHof⸗Buchdruckerei (R. Decker) in Berlin find 
erſchienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau durch die Wut 


Joſef Max und Komp.: 5 x 
Die Reiſe 


St. lönigl. Hoheit des Prinzen Waldemar von Preußen 


nach Indien 
in den Jahren 1844 bis 1846. 
Aus dem darüber erſchienenen Prachtwerke im Auszuge mitgetheilt 
von J. G. Kutzner, Lehrer in Hirſchberg. 


Imp.⸗8. Geh. Mit dem Porträt des Prinzen, vier Karten und vier Schlachtplänen. 
3 Thlr. 7% Sgr. — Elegant gebunden mit Goldſchnitt 4 Thlr. 


Aus dem Weichſel⸗Delta. 
Reiſe⸗ Skizzen von Louis Paſſarge. 


8 Geh. Mit einer Karte. 1 Thlr. 
Aus Dänemark. Bornholm und die Bornholmer. 


Von Dr. R. Quehl, königl. preuß. General⸗Konſul für die däniſche Monarchie ıc. 
Mit 3 Abbildungen und 1 Karte. Gr. 8. Geh. 2 Thlr. 15 Sgr. 


Bei Joſef Max und Komp. in Breslau iſt zu haben: 


Keine Hautkrankheiten mehr! 


Rathgeber für Flle, 
welche an Hautausſchlägen, Flechten, Finnen, Hautjucken, Salzfluß, Eiterflechten, 
Bläschen u. ſ. w. leiden, ſich in wenigen Tagen von dieſem Uebel 
gänzlich zu befreien. 
Reſultate einer fünfzigjährigen, ſtets bewährten Praxis. 
Von Dr. Frang. L. Gerville. 
8 Cleg. broch. Preis 6 Sgr. 

Die Haut⸗ und namentlich die Flechten⸗Krankheiten gehören zu den Uebeln, welche, ohne 
erade gefährlich zu ſein, dennoch ſo unangenehm und beläſtigend werden, daß jeder an den⸗ 
(ben Leidende fie um jeden Preis los zu werden wünſcht, und eben dadurch gar leicht ſchäd⸗ 
icher Pfuſcherei zum Opfer wird. Um ſo nützlicher, hoffen wir, wird das obige Büchlein den 
Leidenden werden, indem es das Weſen der Haut⸗Krankheiten gründlich und faßlich darlegt, die 
Urſache und Entſtehungsweiſe derſelben deutlich auseinanderſetzt und praktiſch wirkſame Rath⸗ 

ſchläge zur Verhütung und Beſeitigung dieſer Uebel giebt. Dr. Emme. 


Ergebenſte Anzeige. 

Da die Renovation meines Reſtaurations⸗ 
Lokales, Ring Nr. 52, nothwendig geworden 
iſt, ſo wird daſſelbe Montag den 9. und Dins⸗ 
tag den 10. d. M. 415 en ſein. 

reslau, S. Aug. 1858. W. Steinbrück. 


ſchke. 


[811] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über des 
Kaufmanns Herrmann Rettig, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 11 hier, werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte, i e 
bis zum 17. Aug. 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
3 ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungsperſonals 

auf den 16. Septbr. 1858 Vorm. 

10 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer 

im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zu erſcheinen. 0 5 } a 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
neten Falls mit der Verhandlung über den 
Akkord verfahren werden. E 

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An⸗ 
meldung 

bis zum 4. Dezember 1858 
einſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüfung aller 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erſten Friſt 
angemeldeten Forderungen ein Termin 

auf den 16. Dezbr. 1858, Vorm. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Ge⸗ 

richts⸗Rath Költſch im Berathungszimmer 

im Iſten Stock des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
anmelden werden. une. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


[972] 


[1095] 


Schleſiſches Handlung: beizufügen. 2 
Gas⸗Oel Ed Go rß 3 babe deinen Wohnſth 725 0 
1 mitsbezirke feinen Wohnſi „ 
: * Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. , 1 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Bon werden die Rechts⸗Anwälte Poſer und 
ouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 6. Juli 1858. £ 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des Brückenzolles für Be⸗ 
nußung der fogenannten Gröſchelbrücke über 
die alte Oder hinter der aa 1285 J 
auf drei Jahre vom 1. Januar 1859 ab, ſteht 
Termin auf 860] 
den 18. Auguſt d. J. Nm. 4 Uhr 
in der Amtsſtude der Stadtzoll⸗Inſpektion am 
Weidendamme Nr. 1 an, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
„Die Bedingungen können in unſerer Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden. 
reslau, den 16. Juli 1858. 
Der Magiſtrat. Abtheilung V. 


in Breslau, 


h MER Pr 
EN IE am Neumarkt 42. 


Niederlage, FAT | 


5 "A N N 
Commandite, Kolonial⸗Waaren⸗Handlung C. F. Gerlich, am Ringe, am Rathhauſe, 
Buttermarkt 4, im goldnen Krebs. 

Schleſiſches Gas⸗Oel Nr. 1 in feiner Lichtſtärke und vortheilhaften Ans 
0775 für alle Photadyl⸗ und Photogeène⸗ Lampen praktiſch 
und billig! 

Schleſiſches Gas⸗Oel Nr. 2 für alle Gas⸗Aether⸗Lampen und den 
feit Jahren eingeführten Spar⸗Lampchen, Spar⸗Leuchtern, Laternen ꝛc. ꝛc. 
Herr Dr. 9 Schwarz, Inhaber des polytechniſchen Inſtituts, ſagt über das ſchleſiſche 

Gas⸗Oel am 28. Juli 1858: 

Durch Hrn. Kaufmann Eduard Groß aufgefordert, mein Urtheil über das von 
ihm bebitirte ſchleſiſche Gas⸗Oel abzugeben, bezeuge ich gern, daß es ide 
leuchtende und rauchfreie Flamme liefert, auch weder beim Brennen noch andererſeits 

ampe einen unangenehmen Geruch verbreitet. 


Fabrik⸗ 


beim kalten Stehen der 


2 >. . Dr, H. Schwarz. 

Unſere 17 geſchloſſenen kontraktlichen Verbindungen ſetzen uns in die angenehme Lage, 
ſowohl bees er den Engros⸗Abnehmern wie im Detail, fortwährend egal ſchönes, 
tadelfreies Fabrikat zu liefern und den Preis ſtets aufs Billigſte normiren zu 
können, da wir Bedacht genommen haben, uns an willkürliche Kontrakt Verhältniſſe nicht 
zu binden, wie ſolche bis zum 1. Oktober 1857 beſtanden haben. 

Wir verkaufen daher vorläufig im Detail in 1, „ und % ⸗Quartflaſchen, fo wie je⸗ 
des beliebige Quantum 


1 Thlr. 12% Sgr. und zum Wiederverkauf, ballonweiſe ca. 1 Ctnr. unter den vor⸗ waltung melden, woſelbſt fie auch die Engage⸗ 
theilhafteſten Preiſen.“ ments⸗Bedingungen erfahren werden. 1102 
Tionslas bei Groß⸗Strehlitz, d. 6. Auguſt 1858. 


In Breslau vortäthig in der Sortim.⸗Buchhandl. von Graß, 
F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Der unfehlbare 


Ratten⸗, Mäuſe⸗, 


Maulwurfs⸗, Wanzen-, Motten⸗, Flöhe und Mückenvertilger, 
nebſt ſicheren Mitteln 
gegen Erdfloͤhe, Schnecken, Raupen, Ameiſen, Kornwürmer, Blattläuse, 
Heimchen, Wespen, Kröten und Eidechſen in Kellern und Kammern, 
ſowie gegen viele andere ſchädliche Geſchöpfe. 
Nach Zojähriger Erfahrung. 
Fünfte ſtark vermehrte Auflage. Geh. 1858. 10 Sgr. 


Auch dieſe Kunſt hat in neueſter Zeit beſonders durch richtige Anwendung des Phosphors 
und anderer Fangmethoden große Fortſchritte gemacht, weshalb Miese 5. Auflage A. Frage 


50 2 1 wi a" der n 1 55 — = 
In Brieg: durch A. Bänder, in eln: lar, in Poln Wer 
. Heinze, in Natibors Fr. Thiele. Poln.: tenberg: 


m Verlage von G. W. F. Müller in Berlin iſt erſchienen in Breslau vorrätbig in 
ortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Sarenſt. . 


echenbu 


für Gewerbtreibende und Beamte, 
Nach den neuen Gewichts- und Münzbeſtimmungen bearbeitet 
von A. Böhme. 
Zweite Auflage. Preis broch. 1 Thlr. 6 Sgr. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. ‚a 1003) 


(J. Barth und N 


der 


m Verlage von Friedr. Schulze in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorrätbig in 
der a Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 298 


Rechenknecht 


nach dem neuen Preußiſchen Gewicht. 
Ein Hilfsbuch beim Ein⸗ und Verkauf für Kaufleute und Kleinhändler. 
Enthaltend: vollſtändig ausgerechnete Tabellen vom Centner auf Pfunde, vom 
Pfund auf Lothe, vom Lothe auf Ouentchen; den Centner von 15 Sgr. bis 100 
Thlr., das Pfund von 3 Pf. bis 15 Thlr., das Loth von 3 Pf. bis 1 Thir. berechnet. 


Von W. Peter. 
Preis: broch. 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. [1004] 


J. Glücksmann & Comp., 


Ohlauerſtraße Nr. 70, 
zum ſchwarzen Adler 
Die bei der in dieſen Tagen beendeten Inventur zurückgeſetzten Waaren ſollen gänzlich 
ande e unſerer Handlung bekanntlich ohnehin ſehr billi i 
a 13 
Bayer, bob bel ſolcher Gelegenheit der Vortheil der reſp. FA iin ER 
ir ehlen: 5 
breite echtfarbige Kattune, die lange Elle 3 2 
12 dito ranzöſiſche, die lange Elle 4 Sgr., 
Poll de Chevres, ſehr nette Sachen, die lange Elle 4 Sgr. 
breite Twills, die lange Elle 5 Sar., 
1 echt en ne anne a und 7 Sgr., 
mſchlagetücher und Doppel⸗Shawls, erſtere 25 Sgr. 
letztere 2 Thlr. das Stück. SR 1 
Außerdem weiße und bunte Leinwand, Wäſche, Bettdecken⸗ 
Shirtings und dergleichen mehr. 


J. Glücksmann & Comp. _, 


111 


... 


Refte 


fehr billig. Ohlauerſtraße Nr. 20, zum ſchwarzen 


Schiffsgelegenheiten \ [87] 8 
8 für Auswanderer nach Amerika und Auftralien 7 
NS mit Dampf- und Segelſchiffen zu den billigſten Hafenpreifen € a 


empfiehlt das von der kgl. Regierung conceſſ. Auswanderung 
Bureau des Julius Sachs in Breslau, Karlsſtraße Nr. 27, u 


100 Stück Viſiten⸗ Karten für 10 Sgr., 


auf franzöſiſch Double⸗Glacee weiß geprägt, mit jedem beliebigen Namen, em g 
billige Papierhandlung J. Bruck, Nitolaiſtraße Nr. 5. Aufträge auf 3 
den nicht effektuirt. (Briefe erbitte franko.) 1.803] 


Dr. Breslauer's Idiaton, 


S Mitt n jeden Zahnſchm 
ange) bares begiiberk Fuchk. Smehniertafe M e Wigrän. 


Zur bevorſtehenden Ernte: und Saat-Periode empfehle ich den geehrten Herren 
Landwirthen mein Lager von [797] 
— 1 


N 


1 


Dreſchmaſchinen, Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, 
mühlen, Neinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 


in vorzüglicher Auswahl zu den billigſten Preiſen. EN 
züglich bl z Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Mit Moderateur⸗Campen 


in Porzellan und Bronze, ſowie allen übrigen Arten Tiſch⸗ und Hängelampen in 
Neuber Meiing und ladirtem Blech iſt mein 15 wieder vollſtändig gte ſo daß ich 
mit einer großen Auswahl dienen c Preiſe feſt, aber billigſt. 

[857] Die Lampen: und Ladirwaarensyabrit J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


171181 Pferde⸗Verkau + 


— ——— — — — — — 

12 \ Glegante oſtpreußiſche (litthauer uf. und Wagen⸗ N 
Pferde ſtehen im Ballhofe in — zum Ver⸗ 

— —— — — . —— — ˖ t. 


f kauf bei Samuel Friedmann, genannt Striemer. 


Echt ſchottiſchen Raigras⸗Samen 


als ſchnellwachſendes Futtergras zu empfehlen, desgleichen zweckentſprechende Grasſamen⸗Mi 
ſchungen zur Weide als auch zur Verbeſſerung der Wieſen ꝛc. offerirt unter nm — 
Keimfähigkeit moͤglichſt billigit: [932] Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße 8. 


Von unſerem Hüttenwerk Marienglücksbigit bei Kattowitz haben wir 
am hieſigen Platze ſtets ein wohlaſſortirtes Lager von Schaufeln, Sägen, Plug: und 
Hackenſchaaren ꝛc. ꝛc. und empfehlen daſſelbe zu Hüttenpreiſen einer gütigen Beachtung. 


Breslau im Auguſt 1858. 1047 
E. A. Schoepke & Roelle, Reuſch Straße Ne. * 


Arbeits unfahige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der f 
chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 689] 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 


— ——— 


ginal-) Saat: Roy: 

en und Weizen, 

er bekanntlich das 25ſte 
Korn liefert. 


. Wie ſeit 30 Jahren nehmen wir auch 

in dieſem Jahre Beſtellungen auf obiges 

Kaare Getreide entgegen, und müſſen den 

ufträgen als Angeld 6 Thlr. pr. Tonne 

ranco beigefügt werden. — 1 Tonne in 

der Probſtel ist gleich 2% berliner Scheffeln. 
* 


* 2 N. H 
Indische Cachemirs. I. I eit & Co., 
Etabliſſement zu Kaſehmir. Eine odr auliſche Preſſe, 
zum Gebrauch für Waaren, und eine Ueber⸗ 


Franzöſiſche Shawls. e ente ee tes 


Zuſtande, 


inter⸗Paletots in Double⸗Düffel (imitirtem Pelz), Chinchilla ze. für 9—10 bis 28 Thlr. [821] 
Ohlauerſtraße Nr. 83. L P Nr. 83. Oblauerfirafie. 
(Eingang Schuhbrücke.) * r ager (Eingang Schuhbrücke.) 


Chter Probieier (Oti- 


Seidene Stoffe, 


Etabliſſement zu Lyon. 


Anfertigung 


F 


1 0 s A werden zu kaufen geſucht. Verkaufsankräge sub 
gedruckter Mouſſelines. re Phantaſie⸗Gewebe. BT me ze sation e 
Spitzen⸗ h Braut⸗ e a 
Re 5 As DB mäßiger Reitzeugſtücke find ſtets vorräthig 
. HER 


A Ausſtattungen. im Se past 
Ka 9 * raſſier⸗Kaſerne, nicht mehr Biſchofsſtraße 
8 oder Tauenzienplatz. [1042] 


Vergrößerung der Magazine der — ums 


honer Compagnie, 


per Dutzend 2 Thlr. 15 Sgr., 
Boulevard der Capuziner 35 u. 37. Straße St. Arnaud 7. Neue Capuzinerſtraße 16. 


Paar 7 Sgr. 6 Pf., 
in allen Farben empfiehlt: 
Joſua Levy, 
i Ohlauerſtr. 77, in den 3 Hechten. 
Die allmähligen Vergrößerungen der Lyoner Compagnie haben dieſelbe zu dem anſehnlichſten Geſchäfte in Europa 
rap Ihre Magazine nehmen jetzt mehr als dreißig a HR Gallerien ein, zu welchen A 11 1 f 58 
a die Compagnie alle ihre Artikel ſelbſt anfertigt, daher an Zwiſchenhändler nichts abzugeben braucht, kann ſie be— 
greiflicher Weiſe ihren e ſo an reich elle wie kein anderes Haus im Stande iſt. Der Gas-geiner. 
Preis aller Artitel, feibft der der indischen Cachemirs, it durch bekannte Ziffern ausgedrückt. 88 e eee 
zur toner Compagnie bat Gtabiifements in Eyon, in Kaſchmir, in eclengon und Eyantiny ucaien tunen u ns 
u ns von Seidenſtoffen, Cachemirs und Spitzen errichtet, aber in keinem Lande unterhält fie Com- Nahr Vorteilen wieder abgegeben. _ 1979 
e un Handl. Eduard Groß 


in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. dete Mutterlauge zu Bädern, 


Talkerde 2,21, — Schwefelsaures Natron 6,09, — Brommagnesium, Bromnatrium 1,35 


Die Verlegung meines ſeit einer Reihe von Jahren in Münſterberg beſtehenden a 50, — Jodverhindungen ca, 0,27, — Organische Substanzen 1,05, — Lithion- u, Eisen- 


Spuren, Hycroscopisches und Krystallwasser 0,18 enthalten sind, 


eu E | en [ anu akturwaaren⸗ 6 Dem Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, haben wir 
9 5 - den Alleinverkauf unserer rühmlichst bekannten brom- und Jodhaltigen Mutterlauge zu 


Bädern für Breslau und die Provinz übertragen, was wir mit dem Ben 


F av odun n 


11 


aummollene und Zwirn⸗Socken. 


953 


le K N anzeie 
e 8 Ren und etwa gewünscht werdende nähere Auskunft von demselben 'ertbeil? 
Bi 3 “ ae g f 988 
4 Allendorf a, d. Werra, Juli 1858, F. Avenarius & Ca 
na 14 Hierauf Bezugnehmend empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten mein Lager von 
re an, 0 mar r. 7 Allendorfer Mutterlauge in fester und flüssiger Form, 
beehre ich mich bi f 2 so wie meine ununterbrochenen Sendungen direkt von der Quelle: sämmtli- 
[1113 iermit ergebenſt anzuzeigen. B Werner cher schlesischen Mineralbrunnen, Nauheimer Kurbrumnen, 
] > + + Soodener, Schlangenbader, Kösener (Kusnokrene), Wittekind Salzbrunnen, 


Viehy grande grille, Spaa, Selter, Fachinger, Geilnau, Gleichenberger Constan- 


Br 22 tins-, Johannes- u, Klausner-Quelle, Biliner und Giesshübler Sauerbrunnen, Scehwal- 
ET arımol- ezens am E gg bacher Paulinen-, Wein- und Stahlbrunnen, Wildunger, Pyrmonter, Roisdorfer, 
N ! 5 Emser Kränchen u. Kessel-, Sin ziger, Lippspringe u. Paderborner Inselbad, Neu- 


Ralkoezy, Kissinger Rakoczy, Haller Kropfquelle, Adelheids-, Iwoniezer, 
Weilbacher, Krankenheller Jodsoda und Jodsoda-Schuefel was- 
ser, Homburger und Kreuznacher Elisabetquelle, Friedrichshaller, Püllnaer und Said- 
schützer Bitterwasser, Cariebader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Sehlosn- 
u. Mühlbrunnen, echtes Carlishader Salz, Marienbader Kreuz- und Fer- 
dinandsbrunnen, Eger Franzens-, Sprudel-, Salz-, Wiesen- und Neuduelle. 
Ferner: Sels mineraux naturels pour hoisson et pour bains, 
extrait des Eaux de Vichy in kleinen Päckhen, Pastilles de 
Bilin — de Vichy, Brosson et de V’Etablissement Therma!, — 
Chocolad digest, de V. aux Sels de Vichy, — zu Büdern; Mutterlaugen 
in flüssiger und daraus gewonnener fester Form, von Kösen, Allendorf, Nauheim, 
Wittekind, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Seesalz, irankenheiler 
Quellsalz und Seife, Mineral-Moor von Eger und Marienbad, Dr. de Jouzka 
Borche Leberthran gegen Skropheln, Mumboldts-Auer Waldwoll- 
Extrakt, Waldwollöl, Waldwollseife, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken- 
bonbons, Cudowaer Laab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Molken, so wie 
Extraetum sanguinis für schwache und kranke eee comprimirte Gemüse 
der Actien-Gesellschaft zu Frankfurt am Main, Cacao-Masse und Thee, Racahuut des 
Arabes, Himbeer- und Kirschsaft-, Husteu-Bonbous und alle Sorten Chokoluden. 


Hermann Straka, Junkernstr. 33, nahe der Börse, 


Lager und Handlung natürlicher Mineral-Brunnen, und Niederlage Dr. Struve & Solt- 
mann’scher künstlicher Wässer zu Fabrikpreisen. 


Broſt's 
8 Fabrik 
eiſerner Geldſchränke, 


Breslau, Neueweltgaſſe Nr. 36 
empfiehlt ſolche mit hermetiſchem Verſchluß 


aus Florenz, l 


Blumenvasen, Schalen mit Weinlaub zu Visitenkarten, Urnen, Krüge,“ 
Tafelaufsätze, Säulen, Tische etc. halten in grosser Auswahl zu sehr 
mässigen Preisen verräthig . 


Gebrüder; Micheli, 


» 3 tac A 
Berlin, Jägerstrasse 52. 

Gleichzeitig empfehlen sie ihr Lager guter Gipsabgüsse, worunter besonders 
die zahlreichen Pariser Maschinen-Reductionen von Collas, den Antiken treu nach. 
gebildet, hervorzulleben sind. Eine grosse Auswahl von Statuetten, Gruppen und 
Consolen von Eifenbeinmasse ist ebenfalls vorräthig und werden Preisverzeichnisse 
davon, sowie auch von den Gipsabgüssen gratis ausgegeben und franco versandt. 

Bei Aufträgen von ausserhalb wende man sich an obige Firma, deren altes 
Renomme die bestmöglichste Ausführung derselben verbürgt. 

Emballage wird billigst berechnet. [798) 


— ; Das Haupt-Depot von 
ee] PATE.. GEORGE ee) ruft: Bonbon, | Reiſe und Damen- 


feit b d ößten Wirffamtei von Süßholzſaft und Gummi, 
it Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heil nupfen, Huſten 
Dee Katarrh, ſo wie bei allen Reizungen der Brust 5 — Ne alf „Huſten, 


Auf jeder Schachtel iſt der Name George See gefälligſt zu beachten.) 
Scha t 


1000] 1, Schachtel 16 Sgr., 1. el 8 S zu Fabrikpreiſen bei Fer Werth : 
x 4 0 ; ſchachtel 8 Sgr. n nach eim und Wieſeſcher Kon⸗ 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. E. Ziegler, Herrenstr, 20. A. Zepler, n m Alm reine Sonn anente mit eds allge 
Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Gr.-Glogaun: G. Büchting. Grei 81 Nikolaiſtraße Nr. 81 N ö 1854 ng gefunden haben, jo daß 
< 2 : ; 9. Greiffenberg: 5 . en zu München 1854 und 1855 zu Paris Auszeichnun⸗ 
E. Neumann. Katſcher: A. Ziurek. Landeshut: C. Rudolph. Liegnitz: Hädrich. e il wurden. Eine von mir am . 3 3 8 3 


ilitſch: 2 i : Fiſcher, A . 0 f 
are 25 — eg N Nafiborr Neurode: Sindermann. Holländ. Heringe, € 
5. Kobler P. 8 Zobten: C. Pöſe. Ir. Thiele. Striegau: G " Silb er L volltommen überzeugt. (S. 3 werden 
— eräuch. 7 achs, 22 Gepawürtig nden le in den gangbarſten Größen und zu den billigſten Preiſen wie⸗ 


Emballema, Java, Domingo, Braftl Beſtgut, Mays⸗ Aal⸗Rouladen, der vorräthig. — Beſtellungen für Oberſchleſien auf ſolche Schränke nimmt Herr Kaufmann 
lle Dede, Brafil, Cuba a AR Pfälzer 1°). Selter⸗ und Soda⸗Pulver, — ann in 7550 
empfiehlt zu den billigſten „Decke und ufa [946] Schi . Jmicbad [1122] Rap 8⸗Leinkuchen, Rap skuchenmehl 


Carl riedländer, bei Gu tav S ol von bekannter beſter Qualität für baldige Abnahme als auf Lieferung in unbegrenzten 
Cigarren: und eee Ning Nr. 58. Scaweidnitzerſtr. 50, Scho Bean Quantitäten zu haben bei Moritz Werther und Sohn, 


t e eines Schrankes obiger Konſtruktion, hat mich auch von der Vortkefflichkeit 
taltete Feuerprobe eir ch Nr. 317) Die inliegend 3 Gegenstande kön⸗ 
989 


Von Morgenbe 


find. nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgea 
Graß, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmat). 


Breslau. 


Eine gewandte Verkäuferin, 


die ſchon längere Zeit in einem Poſamentir⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt haben muß, 
findet ſofort oder zu Michaelis ein gutes En⸗ 
gagement nach außerhalb. [1019] 

Adreſſen sub G. R. Nr. 8 ſind in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung franco abzugeben. 


Eine ordentliche Perſon in mittlern Jahren, 
die mit der Häuslichkeit, Küche und Wäſche 
vollkommen vertraut iſt, ſucht bei einem 
Geiſtlichen als Wirthſchafterin ein bal⸗ 
diges Unterkommen. Offerten erbittet man unter 
der Chiffre L. K. 36 poste rest. franco Breslau. 


Oberbrenner. 
Ein in ‚feinem Fache tüchtiger Ober⸗ 
brenner wird auf ein bedeutendes Domi⸗ 
nium in der Nähe Breslaus verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 993] 


— — k ä 
Ein junger Mann, mit den beſten Referenzen 
berliner Häuſer verſehen, in jedem kaufmänni⸗ 
ſchen Fache, ſowie in der Buchführung vollkom⸗ 
men bewandert, wünſcht in einem hieſigen Fa⸗ 
brik⸗ oder Engıos-Gejhäft eine ſeinen Leiſtun⸗ 
gen angemeſſene Stellung. Adreſſen G. W. 9. 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Als Wirthſchafterin 


ſucht eine anſtändige Wittwe auf dem Lande 
oder in der Stadt ein Unterkommen. Nähere 
Mittheilungen nimmt entgegen F. Rehorſt, 
Weidenſtraße Nr. 5. [1103] 


2 lebe ER EEE See Be | 
. em mit den Voker Kenntmiffen von 


Berlin und Stettin hinreichend be⸗ 
kannter Kaufmann in Berlin, dem die 
Jbeſten Referenzen zur Seite ſtehen, ſucht 
Agenturen für dieſe Plätze. Adreſſen 
beliebe man J. S. 18, poste restante 
hgBerlin einzuſenden. 1094 


— . — 
Eine alleinſtehende Perſon, im Alter von 
4045 Jahren, wird zur Führung der Wirth: 
ſchaft bei zwei einzelnen Leuten geſucht. 
Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen 
unter G. S., poste restante Breslau abgeben. 


. K 

Ein anſtändiges Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie, von angenehmem Aeußeren, in allen 
Branchen der Haus wirthſchaft erfahren, ſucht 
entweder zum baldigen Antritt oder zum 
J. Oktober d. N eine Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin oder zur Unterſtützung einer Hausfrau, und 
werden gefällige Offerten unter F. S., poste 
restante Strehlen franco, erbeten. 956] 


DTDTandwirthſchafterin. 
Eine gut empfohlene, mit Küche und 
Waäſche vertraute, in der Vieh⸗ und Milch: 
wirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin ſucht 
unter beſcheidenen Anſprüchen bald oder 
Michaeli d. I. eine Anjtellung. 
Auftragu. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [992 


[967] 

Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher 
mit guten Schulkenntniſſen verſehen iſt, kann 
bei mir als Lehrling placirt werden. Das Nä⸗ 


Offene Lehrlingsſtelle. 


here iſt auf frankirte Anfragen zu erfahren. 
N Nee Joſeph Graveur, Buchhändler. 


Ein Siedemeiſter 


wird für eine Rübenzuckerfabrik in dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen zur nächſten Campagne zu 
engagiren geſucht. Hierauf Reflektirende wollen 
portofreie Adreſſen sub E. W. an die Erpe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung ſenden. [976] 


* (4 
Penſionäre 
werden von einem Beamten gegen mäßige Pen⸗ 
fion aufgenommen, wofür ihnen ſtetige Aufjicht 
und Nachhilje bei ihren Arbeiten und ſorgfältigſte 
Pflege gewährt wird. Gefällige Adreſſen franco 
sub G. K. 64 poste rest. Breslau. [1106] 


— — —— 

Ein ſich der beſten Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
lungen erfreuender Landwirth, von geſetzten 

ahren, verheiratheit und kautionsfähig, ſucht 
eine anderweitige Stellung, und iſt auch nicht 
abgeneigt, da er beſonders auch mit dem Bau⸗ 
und Rechnungsfach vertraut iſt, eine derartige 
Stellung zu übernehmen. Geneigte Offerten 


werden unter der Adreſſe R. O. P., Bu 
restante Görlitz franco, erbeten. [957] 
Stelle⸗Geſuch. [959] 


Ein erfahrener, ſaͤchſiſcher, unverheiratheter 
Oekonomie⸗Inſpektor, welcher größeren Gütern 
als Ober⸗Verwalter vorgeſtanden, ſucht als ſol⸗ 
cher auf einem Gute in Schleſien, aus beſon⸗ 
derer Rückſicht für die . eine Stellung. 
Näheres ertheilt Herr Kaufmann Lüderitz in 
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 23. Briefe francd. 


rzieherin. WM 

Von einer Frau Frau Generalin bin 
ich beauftragt worden für ihr einziges 
Töchterchen eine Erzieherin zu beſorgen, 
welche im Franzöſiſchen höchſt tüchtig ſein 
müßte und dem kleinen Fräulein diejenige 
Erziehung geben könnte, welche bei höhe: 
ren Ständen gefordert wird. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. 70.997 


Schmiedebrücke Nr. 50. 


Eine Tücherwalke 


für Zuckerfabriken zu 1600 Tüchern täglich aus: 


reichend, Stolberg ſche Konſtruktion, und eine 
kupferne Schlange, 4 weit, 2“ Durchmeſſer, ſind 
billig zu 5 5 80 durch den Maſſen⸗Verwalter 
Reinhold Sturm, Graupenſtraße Nr. 10. 


[251] 


Handlungs⸗Lehrling. 

Ein Knabe von auswärts, aus. recht: 
licher Familie, welcher eine mäßige Pen⸗ 
ſion er ER 3 in ie hie⸗ 
ſigen lebhaften Spezerei⸗ Handlung eine 
Lebrlingsſtelle 25 2 - u 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Feldmann, 
[394] Schmiedebrücke Nr. 50, 


ee ene 
* Balsamische 
Erdnuss-Oel- Seife 


empfiehlt ſich für jede Haushaltung u. Toi⸗ 
lette als das wirkſamſte und beſte Mittel 
gegen die läſtigen Hautausſchläge, Som⸗ 
merſproſſen, Finnen, gichtiſche und rheu⸗ 
matiſche Affectionen, Flechten, gegen 
ſpröde, trockene und gelbe Haut, und eignet 
ſich namentlich als ein vorzügliches außerliches 
Hautheilmittel, b. krankhafter Reiz⸗ 
barkeit der Haut; bei Hautſchwäche, die zu 
Erkältungen disponirt, ſowie bei den meiſten 
chroniſchen Haut⸗ Krankheiten 
und gegen Froſtbeulen. Sie erweicht und 
reinigt die Haut, trägt zuibrer Erfriſchung 
und Stärkung durch raſche Zerſtörung aller die 
Poren⸗Ausdünſtung hindernden Stoffe bei, 
verſchönert und verbeſſert den Teint 
und erhält denſelben bei fortgeſetztem Gebrauch 
in friſchem und belebtem Anſehen. 

Unſere Erdnußoelſeife enthält außer einer 
Menge vegetabiliſcher, namentlich aroma⸗ 
tiſche und ätheriſch⸗oelige Stoffe, auch 
mineraliſche Beſtandtheile, die die Wirkung 
dieſer Seife zu einer eigenthümlichen machen. 

Um auch Unbemittelten den Ankauf einer ſo 
vorzüglichen Seife zu ermöglichen, haben wir 
den Preis auf nur 5 Sgr. pro Stück nebſt 
Gebrauchsanweiſung firitt. 

Bei Ankauf bitten wir genau darauf zu ach⸗ 
ten, daß jedes Stück mit unſerem Firma⸗ 
Siegel verſehen. 


Price & Comp., 
Biſchofsſtraße 15, [985] 
vis-ü-vis vom Hötel de Silesie. 


Wir empfehlen unſere Abfälle von Mans 
del⸗, Erdbeer:, Wallnufs:, Ananas⸗ und 
anderen feinen Seifen unter dem Namen: 


Abfallſeife, 


a Pfd. 5% Sgr. 
Price u. Comp., 
Biſcchofsſtraße 15, my 

[986] vis-A-vis vom Hotel de Sileſie. 


8 . — 


Zwei gewandte, als rechtlich und ſittlich 
gut empfohlene Ladenmädchen, von freund: 
ichem Aeußern und Benehmen, im Ex⸗ 
pediren geübt, ſuchen unter beſcheidenen 
Anſprüchen bald oder Michaeli d. J. ein 
Unterkommen. 996] 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


— ——— — m — 
Alle Sorten rohe Leinwand, Drillich, 
Packleinw., Spundleinw., wergene 
Sackleinw., Gurten, Hanf⸗Bindfaden, 
Nele und Wattefaden, gute 
Klötzelleinw., Neſterleinwand, blaue 
Schürzenleinw., gedruckte und glatt, 
ſaͤmmtliche Parchente; Alles ſehr billig 
bei M. L. May, Karlsſtraße 21. [1092] 


Hanfene Spritzenſchläuche, 


vorzüglicher Qualität und hanfene Feuereimer 
ofſerirt: A. Hahnewald, Seilermeiſter, 
[1128] Ohlauerſtraße 39. 


Conditorei⸗Verkauf. 

In einer der größten Provinzialſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt eine ſeit mehr denn 40 Jahren mit 
gutem Erfolge betriebene Conditorei ſofort zu 
verkaufen. Gefällige Offerten beliebe man un⸗ 
ter Chiffre P. P., Breslau franko, Ring Nr. 15, 
im Gewölbe abzugeben. 784 


= Vollkommenſte Sicherheit. = 
Auf ein auswärtiges, aber in Schleſien 
gelegenes Etabliſſement, welches über 
50,000 Thaler verſichert iſt, wird hinter 
21,000 Thlr. eine Summe von 3—5000 
Thaler als Hypothek geſucht und ſoll das 
Kapital mit 5 % verzinſt werden. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


= Vollkommenſte Sicherheit. = 
Auf ein Eiſenhüttenwerk und Bauergut 
in Schleſien, 600 Morgen groß, gericht⸗ 
lich auf 69,000 Thaler geſchätzt, wird eine 
Summe von 2854 Thalern als Hypothek 
geſucht, dieſelbe geht mit 9580 Thlr. aus 
und gewährt dieſe Hypothek mehr als 
Mundel⸗Sicherheit; bisher wurde ſie einem 
Kaufmanne nur mit 4 % verzinſt. 
Auftrag u, Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [991] 


Zur Herbſt⸗Saat 


empfiehlt echt ſchottiſchen Ralgras 
in unsgezeicncler Qualität; ingleihen Was. 
ſerrübenſamen, von welchen fortdauernd 
Sendungen e. offerirt 285 
Waare billigit: 

g Ed. Monhaupt d. Aeltere, 
Samenhandlung, Junkernſtr. zur Stadt Berlin. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


er's Rech 


in echter 


nenbü 


Ein ſofortiges unterkommen 

findet ein junger Mann aus anſtändiger Fa: 
milie in einem hieſigen Comptoir, der 
Tertia oder Secunda beſucht hat, durch Jüng⸗ 
ling in Breslau, Taſchenſtr. 7. 11107 


10,000 Thlr. 


ſind als erſte Hypothek auf ein Rittergut von 
circa 1300 Morgen bei Breslau (nicht bepfand⸗ 
brieft) bald zu vergeben. Näheres zu erfahren 
Junkernſtraße Nr. 11, rechts im Comptoir. 


Hypotheken auf Ruſtikal⸗ und Dominial⸗ 
Güter von 2000 bis 800,000 Thlr. werden 
gegen volle Zahlung, jedoch nur bis zur Hälfte 
der gerichtlichen oder landſchaftlichen Taxe an⸗ 
gekauft durch G. Weirauch, Altbüſſerſtr. 42. 


Zwei Stück Bettſtellen von Kirſchbaum, we⸗ 
nig gebraucht, und 2 Federmatratzen von Roß⸗ 
haaren ſind preiswürdig zu verkaufen: Altbü⸗ 
ßerſtraße Nr. 17 im Laden. 1125] 


Große Auswahl Jagdhüte in den feinſten 
Farben und Qualitäten, ſowie alle Sorten Hüte 
ſind billigſt zu haben in dem Depot der berliner 
Dampfhutfabrit Schuhbrücke Nr. 7, im blauen 
Hirſch. [1096] 


Den Herren Tiſchler⸗Meiſtern 
und ſonſtigen Holzarbeitern empfehle ich mein 
Lager von allen Sorten Hobeln, fertigen Sä⸗ 
gen, Schraubzwingen, Schraubknechten ꝛc., ſo⸗ 
wie auch engliſches und deutſches Werkzeug 
in beſter Qualität. 1108 

N. Standfuß, Ring Nr. 7. 


Ein neuer Polixander⸗Flügel, engliſcher 
Mechanil, ausgezeichneter Ton, iſt Salvator⸗ 
platz Nr. 8, parterre rechts, für einen billigen 
Preis zu haben 11183) g 

Flügel zur Miethe [1099] 
empfiehlt die Pianoforte⸗Fabrik von 
Th. Raymond, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 30. 


ute⸗Pacht. 
1 kleines Gut wird von 
ähigen Oekonomen zu pach⸗ 


Ein’ nicht 
einem kautions 
ten gewünſcht. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. F 


0 elömanı, 
Schmiedebrucke 50. 995 


Grünberger Aprikoſen 


empfing friſch und empfiehlt: 1999] 


Hermann Straka, 


Junkernſtraße 33, Mineralbrunnen⸗ und 
Delikateſſen⸗Handlung. 


Glockenzuͤge 
von Manilla⸗Hanf in größter Auswahl, offerirt 
billigſt: A. Hahnewald, 
Seilermeiſter, Ohlauerſtraße 39. 


Stearinlichte, 
Prima, Secunda und Tertia, offerirt zu billig⸗ 
ſten Preiſen 
die Licht⸗ und Seifen⸗Fabrik von 
Auguſt Julius Reichel, 
[1114] Schmiedebrücke 57. 


Lobethal's Atelier 


ur otograpbie und Daguerreotypie 
Go mneeftrape Nr. 9, 118597 
Unterricht und Apparate billigſt. 

100 Thaler [975] 
werden von einem pünktlichen Zinſenzahler auf 
ein Jahr geſucht, und werden Offerten unter 
A. S. I. durch die Expedition der Breslauer 
Zeitung erbeten. 


Für Deſtillateure. 


Diesjähriger Kirſchſaft in anerkannt vorzüg⸗ 
licher Qualität, offerirt billigſt: 


[1135] 


einrich Scherbel, 
[1116 Polniſch⸗Liſſa. 
Ein Haus [1130] 


mit großem Hofraum und Garten, in einer 
Hauptſtraße gelegen, iſt wegen eingetretener 
Familienverhältniſſe zu verkaufen. Herr Karl 
Friedländer, Ring Nr. 58, iſt bevollmächtigt, 
in Unterhandlung zu treten. 

Ein neu erbautes, wohnlich eingerichtetes 
Haus in Schweidnitz, für eine wohlhabende 
Familie ſich eignend, iſt durch den Maurermſtr. 
Wolff dal. zu verkaufen. [977] 

Eine große Eonditorei in Oppeln am 
Ringe iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu 
verkaufen. Näheres darüber in Leubus fre. 
Adreſſe D. Ehrlich. 1124] 


Gut gerittene engliſche 
und preußiſche Reitpferde 


KR find angekommen und ftehen 
A/- zum Verkauf Tauenzienſtraße 


Nr. 1. bei [1080] 


Moritz Jacob Landau. 


Ein elegantes fehlerfreies Reitpferd, 
militärfromm und fein geritten, ſteht zum Ver⸗ 
kauf beim Wachtmeiſter Brand, Wafffgch 
Nr. 12 im Bürgerwerder. 1110] 


Elegante, komplet gerittene 

In Reit, ſowie gut eingefahrene 
8 Wagen⸗Pferde, ſtehen zum 
Verkauf bei A. Bernhardt, 
— i. d. Reitbahn, Tauenzienſtr. 9. 


Ein ſchwarzer, flockhäriger, junger Hühner⸗ 
hund iſt für 50 Thaler zu verkaufen. Nähe⸗ 
res Kupferſchmiedeſtraße Nr. 30 bei Herrn 
Gierſchner. 11102 


rbeitete Ausgaben erf 


ern nebſt Auflöſun 


12 


10 


eu 


TRIER RO (hc man erpachtüngs: Anzeige. 5 j ‚P0] 
Mein „Hotel zum Prinzen von Preußen“ in Gleiwitz, 
vis-a-vis dem Bahnhofe gelegen, iſt vom 1. Januar oder vom 1, April 1859 ans 
aerweitig zu verpachten. Etwaige Reflektanten erfahren das Nähere perſönlich oder 

duf frankirte Anfragen beim Eigenthümer Kaufm. L. Starke in Gleiwitz. 


Selle und Mattheus in Liegnitz 


empfehlen „Isländiſch⸗Moos⸗Caramellen“ als ein neues durchaus wirkſames Mitte 
gegen Huſten und Verſchleimung, in verſiegelten, mit obiger Firma verſehenen Cartons, 4 Loth 
enthaltend, & 6 Sgr. Wiederverkäufern wird bei Entnahme von mindeſtens 10 Cartons ein 
lohnender Rabatt gewährt. 197818 


Von den Dünger⸗Produkten der Poſener Guano⸗ 
Fabrik, beſtehend in Poſener Guano, Wieſen⸗Dünger 
und Dampf⸗Knochenmehl, befinden ſich Niederlagen in: 

Breslau bei Herrn C. Hoffmann u. Co., 
Liegnitz bei Herrn C. Dühring, 
Görlitz bei Herrn Ferd. Dietzel, 
Rawiez bei Herrn Adolph Pollack. u 


954] Fertige 11 zen. 5 5 L. May 11 
1 8 — * 5 * ſi e 10 u v 3 t 7 
Stahl⸗Crinolin⸗Röcke . broßeg Werchäfteloter n. Etage, 

von 1% Thlr. ab, auf Weihnachten 1858. 


N Fon rre⸗-Gewöl Be 
Franz. Stahlreifen, beten Sandee 7 
die 2. Etage, 2 heizbare Stuben und 


präparirt. Kleiderrohr 


empfiehlt am allerbilligſten 
en gros und en détail zu Fabrilpreiſen: 


Joſua Levy, 


Ohlauͤerſtraße 77, in den drei Hechten. 


In einer ſchönen, romantiſchen Gebirgs⸗ 
gegend, an der Poſtſtraße zwiſchen Bunzlau 
und Löwenberg, iſt ein Gerichtskretſcham 
nebſt Obſt⸗ und Grasgarten und 4 Mrg. Acker 


reichliches Beigelaß, [10901 
beides letztere, auf Oſtern 1839. 


Ju vermiethen (1008 
Antonienſtraße 10 in der zweiten Etage, 
vornheraus, eine Wohnung, beſtehend aus 
6 bis 8 Zimmern, wie auch ein kleines 
Comptoir und Remiſen. Näheres beim 
Haushälter daſelbſt. ch 


und Wieſen wegen Todesfall billig zu mertaus | 7 Eine möblirte ) 
fen. Nähere Auskunft bei der Wittwe Haase | im zweiten Stock, Neem 88 Ma 
in Sirgwitz bei Löwenberg. 926] Schmiedebrücke Nr. 31. N 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
im 2. Stock, beſtehend in 7 Piecen, nebſt Bei⸗ 
gelaß, iſt ſogleich oder auch Michaeli zu ver⸗ 


Samenkorn ssc 


von Probſteier⸗ und Correus⸗Roggen, 


verkauft das Dom.⸗Amt Karlsmarkt bei Brieg. | de 5 
—: TT.... min . 
u verkaufen Herrn Cohn, Aung Ar. 3. 0 en 


wegen Abreife, 2 Mahagoni⸗Flügel, ein kirſch⸗ 
baumener Sekretär, ein desgl. Spiegelſchrank, 
ſo wie eine Stutzuhr, 14 Tage gehend: 

1115) Neuegaſſe Nr. 17, 2 Treppen. 


eru⸗Guano, 


direlt bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, 
Ant. Gibbs & Sons, empfehlen jo: 


mit als zuverläſſig echt um 
beſorgen ſolche von ferem h \ en 
und unſerem Stettiner Lager nach 


Ein Comptoir mit da 

wolbe iſt Karlsſeaße Nr. 45 Au fee d. 

chaelis zu vermiethen und das Nähere daſelbſt 

zu erfahren. ri 

. Er 
Eine Wohnung in der 2. Etage, beſtehend 

aus 4 Stuben, Entree, Küche und Küchenſtube 


nebſt e iſt Term. Michaeli an eine ſtille 
Familie, Neuſtadt, Kirchſtr. 27, zu vermiethen. 


HeinsHötelgarni 
(elegant eingerichtet), 
Tauenzienplatz A, 


allen Richtungen. [924] Bresla 1. 8 
N. Helſſt & Go, 
Berlin, unter den Linden 52. (1) Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich.) 


Breslau, am 7. Auguſt 


1858, 
feine, 


mittle, ord. Waare. 


auenzienſtraße Nr. Ja. iſt eine elegante] age; F 
Weimann el feht oder om Wi | Böge wee 109-112 . 85-50 Ser 
chaeli zu beziehen. 11035] goggen 10 = re 

Ein Verkaufs⸗Lokal neh Wohnung in | Gerite . 53— 56 51 49 50 „ 
einem lebhaften Fabrikorte Oberſchleſiens iſt von gar: : 44— 45 43 36-39 „ 
Michaeli ab zu beziehen. Das Nähere wird Erbſen 74— 80 71 63—69 „ 
mitgetheilt von F. W. Neumann, Blücher⸗ Raps 123. 115 1108 
platz, in 3 Mohren. [1117] Winterrübſen 121 115 108 4 


Kartoffel⸗Spiritus 9 Thlr. G. 


6, u. 7. Aug. Abs. 10 u. Mg. U. Nm. u. 
Luftdruck bei 0° 27.8 27901 Yrugag 4 
Luftwärme ＋ 13% 4104 + 130 
n Spe Woche 0 
unſtſättigung L 2 pCt. 7 
ind NT NW op. 


Altbüßerſtraße Nr. 14 iſt ein Gewölbe fo 
wie ein daranſtoßendes Lokal, 14 Ellen lang, 
mit 5 Fenſtern verſehen, welches ſich für einen 
Möbel⸗Händler, Gelbgießer, Klemptner oder 
Hutmacher eignet; ſo wie auch als Schreibſtube 
benutzt werden kann; ferner die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 7 Piecen nebſt 1 großen Küche 


von Term. Michaelis d. J. ab zu vermiethen. Win 
2 a Nr. 38 im Kleider: |Wetter bedeckt Regen bedeckt Regen t 
Magen Albrechtsſtraße Nr im 1974] | Wärme der Ober 9 gr. 10 


— . ... ̃ . %⅛ .... 7, 
Breslauer Börse vom 7. August 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. Pfdb. Lit, B.4 97%, B. Ludw.- Bexbach. a — 
Papiergeld. dito dito 30 — Mecklenburger. 4 | 514 B. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr..\4 93% B. Neisse-Brieger . 4 | 65%B. 
Friedrichsd’or. . — Posener dito. 4 | 92 46. Narschl.- Märk. 4 — 
Louisd'or 108% 6. Schl. Pr.-Obl.. 43/101 % B. dito Prior. 4 . 
Poln. Bank-Bill. 89% 6. Ausländische Fonds. dito Ser. IV, 5, 1a 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 | 8834 B. Oberschl. Lit, A, 3% 138%,.G, 
Preussische Fonds. dito neue Em. 4 88% B dito Lit. B. 3% 1284 B. 
Freiw. St.- Anl. 474 10 eb. Pin. Schatz-Obl.'4 | 856. 415 5 Lit. C. 34138, 6, 
Pr.-Anleibe 180, % 101%. dito Anl. 1835 dito Pri. 4 88% B, 
dito 1852| 4 800 FL a | — | de dito 1314] 76%B. 
dito 1854474 101 ef. ao 2 200 FI. — Rhede . dito 4 97% B. 
dito 1850/44 1101%,B. Kuck. Pram Sch. Rbeinicbe %% — 
Präm.-Anl. 18543 / 115 6. à 40 Thlr. Br del Oderberg. 4 51 KB. 
St.-Schuld.-Sch.|3% 85 B. Krak.-Ob.-Oblig. 4 19% I ito Prior.-Obl.'4 — 
Bresl. St.-Obl. . 4 — Oester. Nat.-Anl. 5 | 82 B. he: dito 4% — 
dito dito [4% = Vollgezahlte Eisenbahn-Aotien. 7 55 Stamm. 5 ars 
Posener Pfandb.|4 99% B. Berlin-Hamburg ? 2 ar . 5 57/8. 
dito . 405 898 B. Freiburger. on = 8. Schles. Bank.. 1.804, B. 
dito Kreditsch. G, dito III. Em. . 94% Inlandi Aa 
Schles. Pfandbr. 8 dito Prior.-Obl.4 86% B. nn 9 5 Aotien 
à 100 Rıhlr. |8%| 87 ;. ||Köln-Mindener . %% __— Quittungsbogen, 
Schl.Pfäb. Lit. A4“ 95 7% d. Er- WIb.-Nordb 4 | 55B. | Rhein-Nahebalınf4 2 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95 ½ G. Glogau-Saganer. 4 — lOppeln-Tarnow.|4 60 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


